VE 


Breslau 


* Sar. Inſertlons 


5 4 
fünftbeilinen Belle in Veitthrift 1½% Sgr. 


en. Ubonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
eto 2 Tblr. 11½ S ſebühr für den Raum eiuer 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Hußerdem übernehmen alle Rofte 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zelim g, welche Eonntag und Montag 


m Tagen zweimal erſcheint. 


einmal, an 


Nr. 279 Morgen Ausgabe. 
Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Von der polniſchen Grenze, 18. Juni. Wie es heißt, 
iſt in Warſchan geſtern der Courier mit den vom Kaiſer 
unterzeichneten Reformen eingetroffen. Sie ſollen für Polen 


befriedigend ausgefallen ſein. Die Veröffentlichung wird 
baldigſt erwartet. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Turin, 16. Juni. Die heutige „Opinione“ ſagt: Die Anerkennung des 
italieniſchen Königreichs von Seite Frankreichs wird von einigen Bedin⸗ 
gungen gegenüber der weltlichen Macht des Papſtes begleitet. Frankreich 
erkennt Italien im gegenwärtigen Zuſtande an, ohne ignoriren zu können, 
daß Italien ſein Werk noch nicht vollendet und daß noch nicht alle ſeine 

heile vereinigt ſind. Italien beabſichtigt nicht Rom anzugreifen; es wird 
nur vertheidigen, wenn dieſes unter dem Schutze franzöſiſcher Waffen 
die Freiheit und Ruhe der Halbinſel bedroht. Die päpſtliche Regierung, 
einmal ſich ſelbſt überlafjen, ſtürzt | elbſt zuſammen, und Italien wird 
geduldig dieſen durch die Ereigniſſe unvermeidlichen Sturz abwarten. Andere 
Ze 9 und Verpflichtungen kann Frankreich nicht fordern, und kann 
taliens Actionsfreiheit nicht einſchränken, wenn die Ereigniſſe zur 
ollendung der großen Unternehmung günſtig ſein werden. 
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1 Das berliner Wahlprogramm. 

Mit den Grundſätzen und Forderungen, welche das berliner Pro: 
gramm aufgeſtellt hat, ſtimmen auch wir in allem Weſentlichen voll⸗ 
kommen überein. 

Unſer Blatt hat oft genug Zeugniß davon abgelegt, daß auch wir 
die durchgreifende Bedeutung der deutſchen Frage für Preußen nicht 
verkennen, und von dem Character der bisherigen deutſchen Politik 
unſerer Regierung ganz und gar nicht erbaut ſind. n 

Eben ſo wird Niemand uns nachſagen können, daß wir es je ver⸗ 
fäumt hätten, für die Forderungen einzutreten, welche das Programm 
ho hi unſerer innern Verhältniſſe und Zuſtände erhebt. Es find 
dieſe Forderungen zum größern Theile dieſelben, welche vor drei Jah⸗ 
2 als Richtſchnur bei der Rt 
der Abgeordneten formulirte, und das nicht nur in unferer Provinz, 
ſondern auch weit über dieſelbe hinaus ſich den Beifall der ganzen 
liberalen Partei erwarb. Wer damals das Neunerprogramm unter⸗ 
ſchrieb, wird auch heute ſchwerlich Bedenken tragen, die in dem berli⸗ 
ner neu hinzugefügten Punkte gleichfalls zu unterſchreiben. Wir we⸗ 
nigſtens halten auch noch heute an der in jenem ältern Programm 
ausgeſprochenen Ueberzeugung feſt, daß ohne eine möglichſt baldige Er: 
ledigung dieſer Punkte „unſere Verfaſſung zu keiner ihrem Geiſt ent⸗ 
ſprechenden Wirkſamkeit gelangen, und das Fundament unſeres Staats⸗ 
lebens ſelbſt diejenige Feſtigkeit nicht erlangen kann, deren es zum Heil 
der Krone wie des Landes dringend bedarf.“ 

Zwar hätten wir dem berliner Programm eine im Ganzen kürzere 
und im Einzelnen präciſere Faſſung gewünſcht. Wir enthalten uns 
jedoch jeder Kritik dieſer Art, da die Sache einmal nicht mehr zu än⸗ 
dern, und es ſicher das allerunfruchtbarſte iſt, an Einzelheiten zu mä⸗ 
keln, wenn man ſich in Betreff des Ganzen in Uebereinſtimmung weiß. 

Nur einen Tadel können wir nicht zurückhalten, wie lebhaft auch 

unſer Bedauern darüber iſt, daß wir ihn nicht zurückhalten dürfen. 
Er betrifft zwar nicht den Inhalt des Programms im engern Sinne 
des Worts, ſondern nur den Eingang deſſelben, der jedoch als die 
charakteriſtiſche Spitze des Ganzen wohl nicht nur uns erſcheint, ſon⸗ 
dern dieſe auch in der That ſein ſoll, und eben hierdurch ein wenig⸗ 
ſtens nicht minderes Gewicht als alles Uebrige für ſich allein in An⸗ 
ſpruch nimmt. 
Wir unſererſeits ſind wahrlich weit genug davon entfernt, die Lob⸗ 
redner alles deſſen fein zu wollen, was die Mehrheit des gegenwärti⸗ 
gen Haufes der Abgeordneten gethan oder unterlaſſen hat. Bei mehr 
als einer Gelegenheit haben wir vielmehr unſerem Diſſens einen offe⸗ 
nen und entſchiedenen Ausdruck gegeben, wenn wir uns auch nicht zu 
der Maßloſigkeit der Angriffe verſtehen konnten, mit welcher „Natio⸗ 
nal⸗“ und „Volkszeitung“ in Berlin u. a. öffentliche Blatter die Füh⸗ 
ter der Majorität während der letzten Seſſion faſt ſyſtematiſch zu be⸗ 
handeln beliebten. Wer Herrn v. Vincke dem Volke als einen reinen 
„Klopffechter“, der eigentlich ſelber nicht wiſſe, was er wolle, charakte⸗ 
riſtren, oder Simſon als eine Bedientenſeele, oder Beſeler als einen 
leeren Tropf darſtellen konnte, ließ ſich entweder von der heftigſten Lei⸗ 
denſchaftlichkeit im Augenblick hinreißen, oder hatte die durchdachte Ab⸗ 
ſicht, dieſe Männer und ihre Partei in der öffentlichen Meinung nach 
Kräften zu diskreditiren, um den Koryphäen der eigenen bei Zeiten den 
Weg zu den nächſten Wahlen allein zu bahnen. 

Solche Maßloſigkeit iſt nun freilich im Eingang des berliner Pro⸗ 
gramms nicht zu finden, allein er ſpricht doch ein allgemeines Ver⸗ 
dammungsurtheil über das gegenwärtige Abgeordnetenhaus aus, wel: 
ches alle Welt nur auf die Partei Vincke beziehen kann, das wir weder 
als billig noch als gerecht erachten, und deſſen Ausſprechen in dieſem 
Augenblick und an der Spitze dieſez Programms wir geradezu als 
einen politiſchen Fehler bezeichnen müſſen. 

Seit längerer Zeit ſchon ging durch die Preſſe und das Land der 
Wunſch und der Ruf nach einer Verſtändigung und einem Zuſam⸗ 
mengehen der conftitutionellen und demokratiſchen Partei. Auch wir 
ſelbſt haben dieſen Wunſch getheilt und uns in unſerm Blatt zu ſeiner 
Realiſtrung beizutragen bemüht, weil wir überzeugt waren und es heute 
noch ſind, daß die Bildung einer großen liberalen Partei ein Bedürf⸗ 
niß des Landes ſei, welche jedem Extrem politiſcher Conſequenz⸗ oder 
Principienreiterei abhold, in ihren Forderungen ebenſo maßvoll als in 
der Durchſetzung derſelben entſchieden und feſt ſich verhalte. 


Mittwoch, den 19. Juni 1861. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Wie aber kann eine Verſſändigung und jenes Zusammengehen der gebrochen und mit der Einſetzung der Regentſchaft zur vollen Selbſt⸗ 


beiden liberalen Parteien erfolgen, wenn das Programm, welches zur ſtändigkeit erſtarkt iſt, giebt es keine Standesvorrechte mehr. Mit den 
Grundlage der neuen Parteibildung dienen ſoll, von vornherein mit Standes vorrechten find aber die Stände ſelbſt aufgehoben. Wenn durch 
einem allgemeinen Verdammungsurtheil über die eine der alten noch das Geſetz vom 24. Mai 1853 die Provinzialſtände reactivirt wurden, jo 
vorhandenen Parteien beginnt? Mit einem Verdammungsurtheil, wel: | find die neuen Provinzialſtände doch durchaus nicht mehr die alten, denn 
ches eben durch feine allgemeine Faſſung auch die Männer in fidy eins |fie haben die allgemeine Landesvertretung über ſich. Eben fo kann die 
ſchließt, welche ſich ſeit länger als einem Decennium als politiſche Huldigung von 1861 dem Geiſte nach, auf den es allein ankommt, 


nung zu tragen, ohne mit dem Alten zu brechen. 


Talente bewährt haben, und deren Namen noch heute im Lande doch 
wahrlich einen groͤßern Ruf und ein größeres Vertrauen genießen, als 
faſt alle die Namen der Herren, welche das berliner Programm bis 
jetzt wenigſtens unterzeichnet haben. 


Man entgegne uns nicht, auf dem Wege der bisher von dieſen 
Männern geführten Majorität des Abgeordnetenhauſes ſei nicht weiter 
zu kommen. Auch wir theilen dieſe Anſicht, aber zugleich wiſſen wir 
es auch, daß man zu verſchiedenen Zeiten zu demſelben Ziele auch ver⸗ 
ſchiedene Wege einſchlagen kann und muß, ohne im Kern ſeines We⸗ 
ſens ſich ſelber untreu zu werden. Gerade die Fähigkeit hiezu unter⸗ 
ſcheidet den wahren politiſchen Kopf und Charakter von dem politiſchen 
Idealiſten, der in jedem Augenblick nur die Idee und das Princip an 
ſich im Auge hat, und hierüber nicht fieht und nicht hört, was ſonſt 
noch in der Welt um ihn herum vorgeht. 


Wir werden in dem neuen Abgeordnetenhauſe mit Vergnügen die 
Herren v. Hoverbeck, Schulze⸗Delitzſch u. a. ihres Standpunkts wieder 
erſcheinen ſehen: um ihretwillen aber auf Herrn von Vincke, Simſon, 
Saucken ꝛc. zu verzichten, iſt eine Zumuthung, welche wir unſrerſeits 
nur auf das entſchiedenſte zurückweiſen koͤnnen. 


Preuß e n. 


H. Berlin, 17. Juni. [Die Bundesfeldherrnfrage — 
Die Küſtenbefeſtigung. — Die Huldigung.] Die preußiſche 
Erklärung vom 2. Mai am Bunde, welche die „Preußiſche Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichte, iſt zunächſt auch gegen die öſterreichiſche Kritik der Vor⸗ 
ſchläge Preußens zur Kriegsverfaſſung gerichtet, giebt aber alsdann die 
klare und beſtimmte Zuſage, daß Preußen für die Vertheidigung des 
ſüdweſtlichen Deutſchlands mit einſtehen werde. Von einem „unbeküm. 
merten Zuſehen von jenſeits der Mainlinie“ kann alſo nicht mehr die 
Rede ſein; wo aber verſchanzen ſich jetzt, nachdem dieſes Bollwerk 
durchbrochen, die Triaspläne und alle anderen „von der Noth gebote⸗ 
nen“ Sondervereinbarungen. — Hier giebt man ſich dennoch nicht zu 
großen Hoffnungen hin, ein Vorwand läßt ſich ja leicht durch einen 
anderen erſetzen, und ſchließlich kann man auch ohne einen fertig werden. 
Man ſieht übrigens einer beſtimmten Auslaſſung von Seiten der Würzburger 
Führer in der nächſten Zeit entgegen. — Der letzte Antrag Preußens 
zur Küſtenbefeſtigung auf Herſtellung eines Corps zum Küſtenſchutz hat 
bereits mehrſache Zuſtimmung gefunden. Mecklenburg und die beiden Hanſe⸗ 
ſtädte ſind demſelben ſofort in der Sitzung beigetreten. Oldenburg hat hier 
die Erklärung ſeines Beitritts bereits abgegeben, und auch die Zuſtim⸗ 
mung der Staaten, welche an der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſton be⸗ 
theiligt find, iſt ausgeſprochen. Hannover bewahrt noch ſeinen reſer⸗ 
virten Standpunkt, doch iſt nicht ernſtlich anzunehmen, daß es ſich bei 
einer allgemeinen Betheiligung der Uferſtaaten zurückziehen wird, und 
die ihm denn auch als nothwendig einleuchtende Organiſation der 
Küſtenvertheidigung nach eigenem Syſteme treiben will. — Von der 
„Kreuzzeitung“ ſcheinen wieder die Gerüchte von Minifterveränderun: 
gen, insbeſondere von dem Rücktritt des Herrn v. Schleinitz auszu⸗ 
gehen; dieſelben ſind nicht im Entfernteſten begründet. — Die mittel⸗ 
ſtaatlichen Organe beuten begreiflicherweiſe die Huldigungsfrage nach 
beſten Kraften aus. Die fabelhaften Summen von geforderten 1,200,000 
Thalern, von welchen erzählt wurde, gehören natürlich blos der rei⸗ 
chen Phantaſie jener Blätter an. — Auch dieſem nach iſt gewiß die 
Haltung desjenigen Theiles der Preſſe, der eine Feierlichkeit, wie ſie 
ausfalle, nach Natur der Sache und Geſinnung des Königs für völlig 
indifferent gegenüber der Verfaſſung anſieht, die allein richtige. (Vergl. 
den Leitartikel in Nr. 275 unſerer Ztg.) 


A Berlin, 17. Juni. [Die Huldigungsfrage.] In Er 
mangelung anderer Gegenſtände ſpricht man ſetzt wieder ſehr von Mi⸗ 
niſterwechſeln, namentlich von einer andern Beſetzung des Miniſteriums 
des Auswärtigen; jedoch beruht Alles, was man darüber berichtet, auf 
leeren Conjecturen. Von Differenzen im Kabinet des Königs. kann 
augenblicklich, nachdem die Huldigungs⸗Feierlichkeiten auf den Monat 
Oktober verſchoben worden ſind, nicht wohl die Rede ſein. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebung iſt vernünftigerweiſe weit beſſer als ein Sieg der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Räthe des Königs im Sinne der neuen Ordnung der Dinge, denn 
als ein Sieg der reactionären Partei aufzufaſſen, die immer noch hofft, 
daß ihre Zeit zurückkehren werde, und dieſe ihre Hoffnung vorzüglich 
auf die irrige Erwartung ſtützt: mit der liberalen Partei laſſe ſich auf 
die Dauer nicht regieren. Dieſe Partei beutet die Huldigungsfeier ſehr 
gefliſſentlich dazu aus, die Liberalen durch die Anſicht, es ſei auf eine 
Huldigung abgeſehen, ganz ſo wie ſie im Jahre 1840 ſtattgefunden, 
zu irgend einem Schritte zu verleiten, der fie. in den Augen des Kö⸗ 
nigs compromittiren müßte. Es kann deshalb in liberalen Blättern 
nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden, daß nichts für die 
Angabe der „N. Pr. Z.“ ſpricht, die in Ausſicht genommene Huldi⸗ 
gung werde in ſtaatsrechtlicher Beziehung ganz fo vor ſich gehen, als 
gebe es keine Verfaſſung in Preußen, als beſtünden die alten Stände⸗ 
unterſchiede und Ständeprivilegien nach wie vor in voller Kraft. Wenn 
es wirklich noch zu einer Huldigung kommt, ſo wird dieſelbe durchaus 
anders aufgefaßt werden müſſen, als fie. von der „N. Pr. Z.“ aufge: 
faßt wird. Sie wird ohne jegliche ſtaatsrechtliche Bedeutung fein und 
wird ſich auf einen Act der Gourtoifie beſchränken, durch den neben 
der durch den Landtag vermittelten abſtracten Begegnung zwiſchen Krone 
und Volk auch eine unmittelbarere concretere Begegnung ermoͤglicht 
werden ſoll. Wir haben erſt kürzlich aus den Aeußerungen unſerer 
Königsfamilie bei der Grundfleinlegung des berliner Rathhauſes ge: 
ſehen, welchen hohen Werth dieſelbe auf die Liebe und das Vertrauen 
des nichtfeudalen Volkes legt. Wie ſollte bei ſolcher Geſinnung ein 
Schritt zu erwarten ſein, der die Liebe und das Vertrauen des Volkes 
auf die ſtärkſte Probe ſetzen würde? Wenn bei Sr. Majeſtät wirklich 
der Wunſch nach einer Huldigung ſtattfindet, ſo iſt derſelbe nur die 
Folge des Wunſches, ſeinem Volke recht nahe zu treten, und erklärt 
ſich aus dem Ihn überall leitenden Grundfage, dem Neuen Red: 
In dem neuen ge⸗ 


durchaus nicht der Huldigung von 1840 entſprechen, und ſoll es auch 
nicht, ſelbſt wenn dazu die alten Formen verwendet werden ſollten. 
Preußen iſt ſeitdem ein höheres Staatsgebilde geworden, als es i. J. 
1848 war. 

** Berlin, 17. Juni. [Gewerbegeſetzgebung. — Koſten 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung.] Bekanntlich hatte der Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt durch eine (ſeiner Zeit mitgetheilte) Cirkular⸗ 
verfügung vom 16. Juni 1860 ſämmtliche königliche Regierungen zu 
einem Gutachten über etwaige Veränderungen der beſtehenden Ge⸗ 
werbe⸗Geſetzgebung veranlaßt. Von den Regierungen waren 
wieder die Communal: Behörden zu einer vorherigen Berichterſtattung 
über die in ihren Verwaltungskreiſen hervorgetretenen praktiſchen Wahr⸗ 
nehmungen aufgefordert worden, welcher Aufforderung ſeitens des hie⸗ 
ſigen Magiſtrats in einer ausführlichen (ſeiner Zeit ebenfalls auszugs⸗ 
weiſe mitgetheilten) Denkſchrift dahin entſprochen iſt, daß ſich der Ma⸗ 
giſtrat im Weſentlichen für die beſtehende Gewerbegeſetzgebung ausge⸗ 
ſprochen hat. Das „Communal⸗Blatt“ meldet jetzt, daß auf Grund 
der in Folge jener miniſteriellen Cirkular⸗Verfügung aus dem Umfange 
des Staates erſtatteten Berichte nunmehr unter dem 2. April d. J. 
eine anderweite Cirkular⸗Verfügung an die königlichen Regierungen 
ergangen iſt, worin der Handelsminiſter auf eine Reihe bei Handhabung 
der Verordnung vom 9. Februar 1849 häufig außer Acht gelaſſener 
Beſtimmungen verweiſt, darin vorwiegend den Grund gerügter Uebel⸗ 
ſtände erblickt, deshalb die ſtrengere Beachtung der beſtehenden 
Geſetzgebung nachdrücklich einſchärft und hiervon zum größten Theil 
genügende Abhilfe erwartet. Eine Abſchrift dieſer Cirkular⸗Verfügung 
iſt dem berliner Magiſtrat ſeitens der koͤnigl. Provinzial⸗Regierung unter 
dem 7. v. M. zugefertigt und zwar mit der hinzugefügten Anweiſung: 
„Inhalts des Erlaſſes ſich die ſorgfältigſte Beachtung der beſtehenden 
Vorſchriften bei Ausführung der Verordnung vom 9. Februar 1849 
angelegen ſein zu laſſen, auch die Innungen darnach zu inſtruiren und 
fie durch die Beiſitzer ſtrenge zu controliren.“ — Wie aus Frank 
furt a. O. berichtet wird, hat der dortige Magiſtrat in Folge des 
kürzlich veröffentlichten Plenarbeſchluſſes des Obertribunals über die 
Koſten der Polizeiverwaltung in den Städten, in welchen dieſelbe 
an königliche Behörden übertragen iſt, den Beſchluß gefaßt, alle früher 
zur Beſoldung der koͤnigl. Polizeibeamten aufgewandten Summen vom 
Fiskus zurückzufordern. Die Summe der von der Commune für 
dieſen Zweck gehabten Ausgaben beträgt etwa 40,000 Thlr. 


a „17. Juni. In unſerer Marine ſcheint gegenwärtig end⸗ 
lich eine wenigſtens einigermaßen erhöhte Thätigkeit zu herrſchen. Die 
Zeichnungen für die demnächſt zu erbauenden zwei Corvetten ſind be⸗ 
reits aus Berlin hier eingetroffen. Dieſelben werden 17 Kanonen füh⸗ 
ren und 10 Fuß kürzer gebaut als die „Arcona“ Ob der Bau auf 
der kgl. Werft ausgeführt werden wird, oder auf Privatwerften, iſt 
noch nicht entſchieden. Ferner hoͤrt man, daß in nächſter Zeit der 
Bau von 4 Kanonenbooten auf der kgl. Werft in Angriff genommen 
werden ſoll. (D. 3.) 


Oeſterrei cb. 


C. C. Wien, 17. Juni. [Zur Situation.] Alle Nachrichten 
aus Peſth machen es wahrſcheinlich, daß man dort, nachdem die Aus⸗ 
ſicht auf den Ausbruch eines magypariſchen Conflicts, den die Magyaren 
für ihre Separationsgelüſte benützen könnten, geſchwunden iſt, allmählich 
zur Einſicht gelangt, wie man auf dem bisher betretenen Wege un⸗ 
moglich fortwandeln dürfe. Das ganze Syſtem, welches die ungari⸗ 
ſchen Parteiführer befolgten, wurzelte in dem Gedanken, daß die Oktober⸗ 
Conceſſionen der Ausdruck einer tödtlichen Schwäche Oeſterreichs wären, 
die binnen kurzer Friſt von Frankreich und Italien unter ſtillſchweigen⸗ 
dem Gewährenlaſſen von Englands Seite und mit halber Zuſtimmung 
Rußlands bis zur Auflöfung der Geſammt⸗Monarchie geſteigert werden 
würde. Alle dieſe Vorausſetzungen find, wenigſtens einſtweilen durch 
den Verlauf, den die Ereigniſſe im Orient wie auf der appenniniſchen 
Halbinſel genommen haben, in das Gebiet der Chimären und Illu⸗ 
fionen verwieſen worden. Die agitatoriſche Politik des Imperialismus 
it im Weſten mit dem Tode Cavours durch den Mangel an geeig⸗ 
neten Werkzeugen, im Oſten durch den Mangel an einem zuverläſſigen 
Bundesgenoſſen matt geſetzt worden, da die warſchauer Vorfälle 
Alexander II. mißtrauiſch gemacht haben, und überdies die in Folge 
der Bauern⸗Emancipatlon ausgebrochenen Unruhen Rußland im In: 
nern vollauf beſchäftigen — während England in Syrien als Gegner 
Frankreichs aufgetreten iſt, und durch die definitive Verurtheilung der 
Koſſuthſchen Banknoten abermals gezeigt hat, daß es ſich Oeſterreich 
zu nähern ſucht. Damit fallen alle jene Hypotheſen, auf denen die 
„Beſchluß⸗“ und Emigrationspartei jenſeits der Leitha fußt, in eben 
dem Augenblicke, wo ſie ſich der Leitung des ungariſchen Unterhauſes 
auch thatſächlich bemächtigt hat. 

Soeben ift nach Peſih die erſte Kunde davon gedrungen, daß die 
Regierung in Wien geſonnen iſt, wenigſtens indirect die bis jetzt von 
ihr beobachtete Rolle der paſſiven Zuschauerin aufzugeben. In den 
Kreiſen der ungariſchen Deputirten weiß man bereits mit Beſtimmtheit, 
daß der Kaiſer die Landtagsadreſſe in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Faſſung nicht annehmen wird. Der ungariſche Vicekanzler 
Freihr. Ladislaus v. Szögyeny iſt ſelbſt auf ein paar Stunden nach 
Pe) hinübergeeilt, um den Führern des Hauſes dieſes Factum als 
eine unumſtößliche Gewißheit zu melden. Die Beſtürzung der Gemä⸗ 
ßigten iſt deshalb ſehr groß. Sie klammern ſich jetzt an die Hoffnung, 
die Magyaren würden aus dem Sturm des Unwillens, der im Lande 
und in der Hauptſtadt gegen die Linke losgebrochen iſt, den Muth 
ſchöpfen, die auf die Thronentſagung bezügliche Stellung wieder in der 
Form des Deakſchen Entwurfs zu amendiren. Andere zweifeln indeß 
ſehr daran, daß das Oberhaus ſich zu einem ſolchen Proteſte gegen die 
das Unterhaus dominirenden Schreier aufraffen werde — obſchon ſie 
hier die beſte Gelegenheit hätten, durch Thaten und nicht blos durch 
hochtrabende Redensarten zu beweiſen, daß Benedek Unrecht hatte, als 
er von „feigen Magnaten“ ſprach; denn daß dieſe Cavaliere ihrer 
ueberzeugung folgen, wenn fie mit Varaday und Beſze in ein 


ſchichtlichen Leben Preußens, das ſich in den letzten 12 Jahren Bahn! Horn blaſen, werden fie ſelber Niemand einreden wollen. Unter dieſen 
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Umſtänden ift es ſehr bemerkenswerth, daß die Ständetafel vorgeſtern 
auf Franz Kubinhi's Antrag das Protokoll dahin or l s ſei die 


Adreſſe nicht des Beltrittes wegen, ſondern einf 


änderten Adreſſe an: dann wird dieſelbe nicht angenommen und die 
Kriſis läßt ſich nicht länger hinausſchieben. Oder das Oberhaus ſtellt 
die Deakſche Tertirung wieder her und das Unterhaus lehnt jede wei⸗ 
tere Verhandlung über den Gegenſtand ab: ſo kann die Regierung, 
von den Magnaten und dem gefünderen Theile der Bevölkerung ge: 


tragen, die Auflöſung des Unterhauſes deeretiren, ohne in den Verdacht 


reactionärer Geſinnung zu gerathen. Oder endlich: das Ober⸗ und 


Unterhaus knüpfen lange und das Land ermüdende Discuffionen über 


die Milderung der Adreſſe an, und dann wird Herrn v. Schmerling 
wohl kein anderer Ausweg übrig bleiben, als der neulich angedeutete, 
den ungariſchen Landtag im Sande verlaufen zu laſſen und ſich um 
jo feſter auf den Reichsrath zu ſtützen. 


** Der kaiſerliche Botſchafter in Rom, Freiherr von Bach, hat 
feine: Abberufung erbeten, um ſich ganz geiſtlichen Exercitien 
hingeben zu können. Herr von Bach hatte ſchon die Prozeſſton 
in der Pfingſtoktave zwar barfüßig, im übrigen aber nicht in diploma: 


tiſcher Uniform, ſondern im vollſtändigen Buͤßeranzuge mitgemacht. 
Peſth, 15. Juni. 


dieſer Zuſchriften lautet: 
„Ew. Ercellenz, hochgeborner Herr Graf! 


erſcheinen, weil der 
Reſtriptes Sr. Majeſtät am 2. 
21. deſſelben Monats gedauert hat. Am 16. 
glüͤckten mich Ew. 5 
ich am 5. Mai des l. 


April d. J eröffnet wurde, und 


inladung Folge zu leiſten. Ew. Exc. wird es bekannt fein, daß mit dem 
K. Artikel des 
doxen orientaliſchen Kirche verſprochen wurde, daß ſowohl bezüglich ihres 
Sitzes als auch ihres Stimmrechtes auf dem ungariſchen Reichstage ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden wird. Seitdem ſind 69 Jahre verfloſſen, und es hat 
ſich während dieſer Zeit öfters der ungariſche Reichstag verſammelt; meine 
Vorfahren, ich und die Biſchöfe ſind auf den Reichstag gegangen, es kam 
mehrmals zur Sprache, daß uns ein unſerer Stellnug gebührend entſpre⸗ 
chender Platz in der Reihe der Fa der Kirche gegeben werde, aber un: 
ſere diesfälligen Vorſtellungen ſind ohne allen Erfolg geblieben und ſind 
zum Aergerniß unſerer Wurde, unſerer Nation und Kirche, von welcher die 
Könige Ungarns unter dem I. Geza ihre Krone erhielten, mit der fie ſich 

ya krönen ließen, in die hinter den ungariſchen Magnaten be⸗ 
findlichen Bänke geſchoben worden. Se. k. k. Hoheit der ſelige Palatinus 
Erzherzog Joſeph gelangte zur Einſicht dieſer ärgerlichen Behandlungsweiſe, 
und traf mit den Erzbiſchöfen der orthodoxen orientaliſchen Kirche die Ver⸗ 
fügung, daß für uns, außer der Reihe der Oberprieſter und hinter dem 
Rücken der oberen Stände, wie für mit irgend einer Krankheit Behaftete, 
ein Tiſch gegeben werde, und neben einem ſolchen Tiſche ſaß ich mit meinen 
Biihöfen auf den Reichstagen ſeit dem Jahre 1843. Der Geiſt der Zeiten 
hat ſich konſolidirt, die ewige Wahrheit und das Recht haben ihre Blicke auf 
den gegenwärtigen Reichstag gerichtet, ich mit meinen Biſchöfen, die wir 
unter der ungariſchen Krone in rchlichen Dingen eine Nation von 3 Mill. 
Seelen repräſentiren, wünſchen mit voller Berechtigung das Geſetz, wonach 
unſer gebührender Platz und unſer Stimmrecht a dem ungariſchen Reichs⸗ 
tage feſtgeſtellt werden wird. Der ſerbiſche e w hat in dieſer 
Beziehung den unter a) verzeichneten Beſchluß gefaßt, wel 


ſeit jener i 


\ n ich Ew. Exe. 
devoteſt und ergebenft mit der Bitte unterbreite, daß Ihr mächtig up bo= 


er 
ber Einfluß erwirken möge, daß dieſe ſeit 69 Jahren unerledigt gebliebene 
Wake ae auf dem gegenwärtigen Reichstage erledigt, und bie Erledigung 
um Geſetz erhoben werde. Ew. Exc. werden einjeben, daß ich, als der 
ae Repräſentant der orthodoxen orientaliſchen Kirche an keinem ſolchen 
eichstage theilnehmen kann, wo ich weder einen Platz noch Stimmrecht 
habe. Wenn indeſſen mein Wunſch in dieſer Beziehung und der Wunſch 
meiner Biſchöfe eine gerechte Befriedigung finden wird, ſo werde ich mich 
glücklich ſchätzen, wenn es mir mein gegenwärtiger ſehr kränklicher Zuſtand 
eſtattet, an jenem hoͤchſten Reichstage, welcher über das Glück, den Fort⸗ 
Port und das Wohl des ungariſchen Königreiches berathſchlagt — Theil zu 
nehmen. Uebrigens halte ich dieſe Gelegenheit für beſonders günſtig, um 
Ew. Exc. meine tieffte Huldigung darzubringen, mit welcher verbleibe Ew. 
Excellenz ter 786 Diener Joſeph Rajacic m. p., Patriarch. Karlo⸗ 
witz, am 18. April 1861.“ 7 
Das zweite 4 De ag 2 9 
„Ew. Exc., hochgeborner Herr Gra n Folge der unterm 16. Apri 
d. J. sub 146 —— mich ergangenen hohen Aalen habe ich die Ehre 
zu erwiedern: daß ich aus dem Grunde, daß im Reichstage für die Biſchbfe 
meines Standes die Plätze noch nicht bezeichnet find, in jo lange, bis nicht 
auf Grundlage der Gleichheit die entſprechenden Plätze für die Erzbiſchöſe 
und Biſchöfe der orientaliſch orthodoxen Kirche bezeichnet find, und damit 
die öffentliche Herabſetzung der Würdenträger dieſer Kirche behoben iſt, in 
dem ungariſchen Reichstag nicht erſcheinen kann, weßhalb ich auch Ew. Exc. 
bitte, mich auf Grund der eben erwähnten Urſachen als dispenſirt betrachten 
zu wollen. Im Uebrigen verharre id mit tiefiter Hochachtung — Werſchetz 
am 17/29. April 1861 — Ew. Excellenz unterthänigſter Diener 
Emilian Kengyelacz, Biſchof.“ 
Die Verhandlung dieſer Aktenſtücke wird nach erfolgter Drucklegung, 
welche angeordnet wurde, vorgenommen werden. 
* Peſth, 16. Juni. [Die Steuern. — Manöôver.] Einft- 
weilen ſcheint die Regierung hier noch nicht zur Anwendung von Ge⸗ 
waltmaßregeln gegen die Steuerverweigerer ſchreiten zu wollen. 


it! zur Mitthei⸗ 
lung an das Oberhaus abgeſandt worden. . blieben drei] 
Eventualitäten. Entweder die Magnatentafel ſchließt ſich der unver⸗ 


2 [Oberhausſitzung.] Aus der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes heben wir als bemerkenswerth die beiden Zu⸗ 
ſchriften hervor, mit welchen der Patriarch Ra jacic und der Biſchof 
Kenggelacz ihr Ausbleiben vom Reichstag entſchuldigten. Die erſte 


0 Durch ein h. vom 14. Febr. 
des Jahres 1861 datirtes Schreiben Sr. Majeftät des Kaiſers, Königs und 
ſerbi chen Wojwoden bin ich auf den für den 2. April l. N anberaumten 
ungariſchen Reichstag berufen worden. Ich konnte zur feſtgeſetzten Zeit ntcht 
ongreß der ſerbiſchen Nation, zufolge des We en 

is zum 
April d. J., unter Z. 146, be⸗ 
c. mit Ihrer geehrten Einladung und fügten hinzu, daß 
? J auf dem ungariſchen Reichstage erſcheine, oder im 
. —5 des Nichterſcheinens die Gründe anführe, die mich verhinderten, der 


ahres 1792 dem Erzbiſchofe und den Ao der ortho⸗ 
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Bis heute ſind ſeit den letzten Aufforderungen noch täglich durchſchnitt⸗ 
ich 4000 Fr. eingezahlt worden. Obwohl dieſes Reſultat nur halb 
igend genannt werden kann, ſo wird doch noch einmal mittelſt 


befti 


kat 


Gegen 30,000 Mann wer⸗ 
den auf dem Rakos vor Peſth das Freilager beziehen. Es ſind be⸗ 
reits acht Jahre her, daß ein ähnliches Schauſpiel ſtattgefunden hat. 
Die Aufſtellung einer ſolchen Militärmacht in der Nähe unſerer Stadt 
erregt daher um ſo größeres Aufſehen. Die Feuerlinien für die In⸗ 
n wurden bereits geſtern am Rakos von Generalſtabsofftzieren 
markirt. 

— [Debrecziner Neuigkeiten.] Die Stadt Debreczin votirte 
eine Dankadreſſe an Herrn v. Vincke. (Wofür?) In der; General: 
Verſammlung wurde ein Brief des dortigen Platzkommandanten ver⸗ 
leſen, in welchem derſelbe die Stadt ſchon zum zweitenmal aufforderte, 
für die Heaſtellung der beſchädigten zweiköpfigen Adler (die in Peſth 
beſorgt werden mußte, da ſich dazu in Debreczin kein Handwerker 
fand) den Preis ſogleich zu entrichten. Der Brief wurde ach acta 
gelegt. 

Italien. N 

Rom, 11. Juni. In Toscana, wie in der Romagna und in 
Umbrien haben ſich bereits größere Truppenkörper in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, die fürs Patrimonium Petri und nach Neapel beſtimmt ſein 
ſollen. Als die Nachricht von Cavour's Tod dem heiligen Vater ge⸗ 
meldet wurde, ließ er in feiner Privatkapelle das Sacrament ausſetzen. 
Das Unerwartete der Kunde aber war von ſo großer Wirkung, daß 
er in eine, jedoch nur vorübergehende Unpäßlichkeit verfiel. — Die 
Republik Honduras läßt ſich hier ſeit voriger Woche durch den bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter Hrn. Gutierrez vertreten; früher hielt ſie keinen 
Geſandten. Der ſpaniſche Geſandte Miraflores iſt auf unbeſtimmte 
Zeit nach Madrid gereiſt und dürfte nicht wieder in ſeine Stellung 
treten. Statt ſeiner iſt Hr. Cav. Gherardo de Suza jetzt Inter⸗ 
nuntius. — Wegen ſeiner „Theilnahme an der gegen die Regierung 
fortwährend betriebenen geheimen und offenen feindlichen Agitation“ 
iſt der Herzog von Tiano, ein Schwiegerſohn des Fürſten Piombino, 
exilirt. Er verließ vorgeſtern Stadt und Land. — Die päpftliche 
Reſidenz im Vatican erhielt eine prachtvolle Verſchönerung. Sie be— 
ſteht im einem von oben erhellten überdeckten Gange, an der Stelle 
der alten, zum Cortile des päpſtlichen Palaſtes hinauf führenden un: 
bequemen Candanata aus Ziegelſteinen. Der Gang iſt, wie geſagt, 
ein architektoniſches Prachtſtück aus dem ſchönſten Geſtein, das in 
jedem Saal eines Marmor⸗Palaſtes noch glänzen würde. (K. 3.) 


ö Frankreich. 
Paris, 15. Juni. Der Ausgang der ſyriſchen Confe⸗ 
renz in Konſtantinopel wird jetzt auch hier mehr und mehr als eine 
entſchiedene Niederlage für die franzöſiſche Politik angeſehen, und alles, 
was jetzt von officiöſer Seite noch geſchehen wird, kann nur darin 
beſtehen, hinter einigen hochtönenden Redensarten nur das Mißlingen 
der kaiſerlichen Vorſchläge zu verbergen. Marquis Lavalette hat 
kein Glück, und fein energiſches Auftreten in ſeeundären Fragen läßt 
nur ſeine Unzulänglichkeit in der Hauptſache noch ſchärfer hervortreten. 
Dem Umſtande, daß Rußland ſelber eine ſo entſchiedene Stellung den 
franzöſiſchen Beſtrebungen gegenüber einnahm, wird ein beſonderes Ge⸗ 
1 5 beigelegt, und der weitere Umſtand, daß es Unterſtützung einzig 
ei Oeſterreich fand, trägt nach der Anſicht der Meiſten eher zur Schmä⸗ 
baun ele gel E ehen eig Gee Ver Falte dee Pete un 
Orient bei. Man war gerade in der Gruppirung der Parteien auf 
ein anderes Reſultat gefaßt, und eine mit Rußland getheilte Minorität 
hätte man wahrſcheinlich in mehrfacher Beziehung als eine Art Erfolg 
darzuſtellen ſich bemüht. Die Solidarität mit Oeſterreich dagegen, 
welche einigermaßen den Charakter einer ſpezifiſch katholiſchen Nieder⸗ 
lage an ſich trägt, iſt kein Troſt, ſondern vielleicht geradezu, bei der 
mit der Anerkennung des italieniſchen Königreichs neu eintretenden 
Phaſe, eine, wenn auch nur vorübergehende, Verlegenheit nach beiden 
Seiten. Marquis Lavalette kommt nach Vichy, wo auch Herzog 
Grammont und noch andere diplomatiſche Notabilitäten ſich um den 
Kaiſer ſcharen werden. Vorher aber wird, wie es heißt, der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter bei der Pforte ſich unter dem ſchöͤnen Himmel Ita⸗ 
liens ein wenig von feinem conferenzlichen Fiaseo zu erholen ſuchen. — 
Einer der Söhne des Bey's von Tunis wird hier eintreffen. Er ſoll 
als „Externe“ die Vorleſungen der Militärſchule beſuchen. — Wie es 
heißt, hätte Marſchall Peliſſier ſich dahin ausgeſprochen, daß zwei 
algieriſche Deputirte in den geſetzgebenden Körper gewählt würden, 
um daſelbſt die Intereſſen der Colonie zu vertreten. 


Ueber den Stand des mit dem Zollverein abzuſchließen⸗ 


[den Handels vertrages meldet das „Pays“, daß die beiten. Aus⸗ 


ſichten auf einen Abſchluß deſſelben vorliegen. 
Grof brit au nie n. 
London, 15. Juni. Im Unterhauſe ſtand geſtern die zweite Leſung 


der Indian Council⸗Bill, einer Maßregel zur Umgeſtaltung des jetzt be: 
auf der Tagesordnung. Dieſer 


Wahrſcheinlich 
handelt es ſich dabei um zwei höhere Offiziere. 


e Einge⸗ 

en ihr alle Gebrechen zugeſchrieben, die einem 
pflegen. hr 

u 


5 2 die 4 iaatuen, welche bis dahin e 
in den verſchiedenen Präſident ten beſtanden en. p. von 
1853 bat de eder die in ien enden dun no j 
borenen befriedigt und es wu ) 
n bureaukratiſchen Regierungskörper anzubaften 
vorliegende Geſetzentwurf beſtimmt, daß der Generalgouverneur in Kalku 
außer ſeinen ordentlichen Rathsmitgliedern nicht weniger als des und nicht 
mehr als zwölf außerordentliche Mitglieder heranziehen ſoll. Dieſe außer⸗ 
ordentlichen Mitglieder ſoll er ſelbſt auf Jahresfriſt ernennen; die Hälfte 
derſelben wenigstens foll aus Nichtbeamten beſtehen und nach dem s 
fen des Generalgouverneurs entweder aus der europäiichen oder eingebornen 
Bevölkerung gewahlt werden. So foll der Generälgouverneur der Gefahr 
155155 über die Wünſche und Bedürfniſſe der nichtamtlichen Welt Indiens 
in Unwiſſenheit zu bleiben (und k B. durch ein Bischen Schweinefett das 
Reich in Brand zu ſtecken). Aehnliche Legislaturen ſollen in andern Präſi⸗ 
dentſchaften e werden, aber ſich nur mit örtlichen Angelegenheiten 
befaſſen. Mr. Vanſittart bekämpft den ee koſtſpielig und uns 
nütz. Jedenfalls hätte die Regierung mit dieſem Reformverſuche noch ein 
ahr warten ſollen, anſtatt ihn ſo hat in der Seſſion einzubringen. Mr. 
orſtex will nicht leugnen, daß die Regierung Indiens mehr oder minder 
despotiſch bleiben müſſe; nichtsdeſtoweniger hätte er aber gewünſcht, das ein⸗ 
geborne Element Indiens in liberalerer Weiſe berückſichtigt zu jeben, denn 
Eingeborne, welche der Generalgouverneur ernenne, würden vielleicht nur 
durch Zufall wirkliche Vertreter ihrer Landsleute ſein; davon abgeſehen, bleibe 
es aber dem Generalgouverneur frei geſtellt, einen oder keinen Eingebornen 
iu ernennen, und am Ende 1210 ja dieſe außerordentlichen indiſchen 
äthe auch weiter kein Recht als befragt und angehört zu werden. Mr. 
Layard glaubt, die e e der Regierung würden auf die Zukunft 
Indiens einen größeren und ſegensreicheren Einfluß üben, als man ſich 
träumen. ir isher habe die Geſetzgebung die Exiſtenz der Eingebornen 
in Indien thatſächlich ignorirt; dies AIR nun anders werden. e Bill 
ſcheine ihm jedoch einiger Nachhilfe zu bedürfen. Im Comits werde er das 
Amendement fene daß die Zahl der eingebornen außerordentlichen Mit⸗ 
glieder des geſetzgebenden Raths nicht dem Ermeſſen des Generalgouverneurs 
überlaſſen bleihe, ſondern auf die Hälfte der außerordentlichen Mitglieder 
firirt werde. Sir E. Co lebrooke außert ähnliche Anſichten. Nach längerer 
Discuſſion ſpricht Sir Ch. Wood ſeine Befriedigung darüber aus, he, man 
dem Principe der Bill ziemlich allgemein beipflichte, worauf die zweite Leſung 
erfolgt. — Eine jpaile a Nil zur Verbeſſerung des Gerichts⸗ 
weſens in Indien wird faſt ohne Discuſſion durch die zweite Leſung ge⸗ 
laſſen. Eine dritte indiſche Bill über den dortigen Civildienſt, welche unter 
anderm den Eingebornen die Erhebung zu hoheren Poſten, als ſie bis jetzt 
bekleiden durften, ermöglicht, wird wieder von Mr. Vanſittart angefochten 
als eine Maßregel, die weder unter den Eingebornen noch unter den Euro⸗ 
päern populär ſein werde. Mr. Liddell iſt anderer Meinung; Mr. Layard 
ſchlägt die Beſtimmung vor, daß kein Europäer, der nicht ſieben Jahre in 
Indien gelebt und ſich eine Kenntniß der Landesſprache erworben hat, in 
den Civildienſt zugelaſſen werden ſoll, Lord Stanley hält das Princip der 
Bill für vollkommen richtig, aber die Details würden eine ſorgſame Sichtung 
erfordern. Sir J. Elphinſtone ſagt, die Maßregel ſei ihm in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Geſtalt unerklärlich und er vernehme auch, daß ein * 5 7 
Theil des indiſchen Raths ihr durchaus entgegen ſei, Sir Ch. Wood er⸗ 
klärt ſich ſchließlich bereit, im Comits auf Verbeſſerungsvorſchläge 1 
W erfolgt die zweite Leſung. Nach Abmachung von formellen Geihäf- 
ten ſchließt die Sitzung um halb 1 Uhr Morgens. 


Nu f lan d. 

Finnland. Das ſtockholmer Blatt „Dagligt Allehanda“ vom 
9. Juni ſchreibt: Durch Reiſende aus Finnland erfahren wir, daß der 
General⸗Gouverneur Graf Berg aus Geſundheitsrückſichten einen drei⸗ 
monatlichen Urlaub erhalten hat, den er in Italien zuzubringen ge⸗ 
denkt. Niemand bezweifelt, daß dies der Anfang vom Ende der amt⸗ 
lichen Wirkſamkeit des Grafen in Finnland ſein wird. Der zu ſeinem 
interimiſtiſchen Stellvertreter ernannte Senator, General Nordenſtam, 
wird allem Anſchein nach auch zu ſeinem definitiven Nachfolger auser⸗ 
ſehen ſein. 5 re 

Aus Helſingfors vom 5. Juni wird dem 8 ee 

ieben: Der finnländiſche Senat, hat die Wahlen hen du 
unn ih 36. Mo veatenekn eithbeafgeh 
nunmehr ausgeſchrieben. Bis zum 15. Dezember iſt das Reſultat der 
Wahlen dem Senat einzuberichten. Die finanzielle Lage Finnlands ist 
fortdauerd eine beruhigende. 
Griechenland. 

[Die neulich in Athen entdeckte Verſchwörung! hatte 
eine förmliche Revolution zum Zweck. Der Hauptſitz derſelben war 
Nauplia. An der Spitze derſelben ſtanden einige ehemalige ruſſiſche 
Offiziere. Zwei derſelben ſind des Hochverraths angeklagt. Die Kö: 
nigin, eine perſoͤnlich muthige Frau, hatte ſich mit Piſtolen bewaffnet, 
um ſich noͤthigenfalls ſelbſt zu vertheidigen. Rechtzeitige Enthüllungen 
machten weitere Maßregeln unnöthig. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 18. Juni. [Tages bericht.] 

65 Je näher der 3. Auguſt rückt, deſto lebendiger wird es in den 
Kreiſen der früheren Komilitonen der Viadrina, deſto ſchärfer tauchen 
die Umriſſe der Feſtlichkeiten aus dem bisherigen Dunkel auf. Die 
früheren Mitglieder der landsmannſchaftlichen Corps, ſowie die gegen⸗ 
wärtigen Studirenden halten fleißig Zuſammenkünfte und ausgedehnte 
Berathungen, man proponirt, debattirt und korreſpondirt mit einem 
Eifer, der deutlich die Liebe bekundet, mit der man an der alma mater 
Viadrina hängt, und wie tief das Andenken an die, in deren he | 
verlebten goldenen Tage jedem ins Herz geſchrieben iſt. — Einen 
ſchönſten Steine zu dem feſtlichen Baue legte geſtern eine Verſamm⸗ 
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Gans, welche die Herren Appellationsgerichts⸗Rath Frhr. v. Amſtet⸗ 
ter und Geh. Regierungs⸗Rath und erſter Syndikus der General⸗ 
Landſchaft, v. Görtz, zuſammenberufen hatten. Es war eine wahr⸗ 
haft glanzvolle Verſammlung, ein Congreß faſt aller geiſtigen Capaci⸗ 
täten Breslau's. Da in den nächſten Tagen eine ausführliche offizielle 
Bekanntmachung das Reſultat der Berathung dem Publikum mitthei⸗ 
len wird,“) beſchränken wir uns vorläufig auf die kurze Notiz: daß die 
Errichtung einer Stift ung für wiſſenſchaftliche Zwecke, ohne 
an eine Falkultät beſonders gebunden zu ſein, beſchloſſen wurde. Der 
Candidat muß mindeſtens 1 Jahr an der Viadrina ſtudirt und be⸗ 
reits Proben ſeiner wiſſenſchaftlichen Capacität abgelegt haben, fo daß 
man zu noch größeren Erwartungen berechtigt iſt. Der Senat der 
Univerſität prüft dieſe wiſſenſchaftliche Befähigung der Bewerber und 
ertheilt dem Würdigſten das Stipendium, welches mindeſtens die Höhe 
von 300, Thlrn. erreicht haben muß, auf 1 oder 3 Jahre. Sollte 
der Kapitalſtock noch nicht die Größe erreicht haben, daß er einen Zinſen⸗ 
Ertrag von jährlich 300 Thlr. liefert, werden die Zinſen ſo lange 
zum Kapital geſchlagen, bis es die erforderliche Höhe erreicht hat. — 
Bezüglich des Programms für die Feſtlichkeiten des Jubiläums ſelbſt, 
ſind ungefähr folgende Grundzüge in Vorſchlag gebracht worden. Am 
erſten Feſttage, Freitag den 2. Auguſt, feierlicher Empfang der 
Deputationen der anderen Univerſttäten, Gottesdienſt, Feſtmahl im 
Schießwerder. — ter Feſttag, Sonnabend den 3. Auguſt, 
Feſtzug (wahrſcheinlich vom Rathhauſe aus) zur Univerſität, Redeakt in der 
Aula Leopoldina, Ehren⸗Promotionen. — 3ter Feſttag, Sonn⸗ 
tag den 4. Auguſt, Abends Fackelzug, allgemeiner Commerce. — 
Ater Feſttag, Montag den 5. Auguſt, Fahrt nach Fürſtenſtein. 
— In Bezug auf dieſe vorläufige Aufſtellung iſt in Kreiſen älterer 
Komilitonen der Wunſch ausgeſprochen worden, daß der allgemeine 
Commerce vom zten Fefltag (Sonntag) auf den 2ten (Sonnabend) 
verlegt werden möchte. Es wird gefürchtet, daß der Commerce, 
der nach dem Fackelzuge erſt ſehr ſpät beginnen kann, auch bis tief 
in die Nacht hinein dauern würde und Viele für die nachfolgende Fahrt 
nach Fürſtenſtein nicht disponirt ſein würden. c 

a — Die Berichte dieſer Zeitung ſowohl über die bevorſtehende 
Enthüllung des Friedrich⸗Wilhelms⸗Denkmals als auch über das Uni- 
verſitäts⸗Jubiläum ſind mannigfach aber nicht immer genau von ande⸗ 
ren Blättern benutzt worden. So z. B. unſere Nachrichten über die 
interimiſtiſche Unterbringung der Hauptwache in dem Lokale der Polizei⸗ 
Wache am Rathhauſe. Es war ausdrücklich in der Bresl. Z. bemerkt 
worden, daß die Unterhandlungen hierüber noch ſchweben, während ein 
hieſiges Blatt die Sache mit einer ſolchen Gewißheit meldet, als ſtände 
ſchon morgen die Umquartirung bevor.“) — Ein Grund, weshalb man 
den Nachrichten, daß in der That die Enthüllungsfeierlichkeit anfänglich 
auf den 3. Auguſt und ſpäter Anfang September feſtgeſetzt war — 
nicht trauen wollte, lag darin, daß man ſogar keine Anſtalten für die 
Aufſtellung des Denkmals bemerkte. Man fragte: wo iſt die Statue 
ſelbſt? wo iſt der Sockel? Warum beginnt man nicht mit dem Legen 
des Grundes? — Und in der That herrſchte über dieſe vorbereiten⸗ 
den Arbeiten ein ſo geheimnißvolles Dunkel, daß man der ganzen 
Sache keinen rechten Glauben ſchenkte. Dieſes Dunkel iſt endlich durch 
einen Bericht des gräflich v. Einſiedelſſchen Hütten⸗Amtes zu 
Lauchhammer an die königl. Regierung zu Liegnitz einigermaßen 
zerſtreut worden, indem das genannte Amt der Behörde den Transport 
des Denkmals anmeldet und dieſelbe erſucht, die nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln (3. B. in Betreff der Brücken⸗Paſſage) anzuordnen. Und 
hiervon giebt der görliger „Anzeiger“ die erſte Kunde. Der 
Transport dieſer in Bronce gegoſſenen Reiter⸗Statue des Könige 
Friedrich Wilhelm III. wird am 20. Juni beginnen und den 
Weg über Finſterwalde, Luckau, Lübben, Kottbus, Muskau, Görlitz, 
Bunzlau, Liegnitz nach Breslau nehmen. Die Statue, incl. des 
Wagens, auf dem ſie transportirt werden wird, hat ein Gewicht von 
165 bis 170 Centner. — Nächſte Woche werden wir alſo wohl die 
Statue in Breslau begrüßen. 5 

Der Artikel über die Feuerwehr in Nr. 275 Seite 1413 dieſ. Ztg. 
könnte mißverſtanden werden, als würden die Leiſtungen des ſchon beſtehen⸗ 
den, wohlorganiſirten Rettungsvereins verkannt oder ignorirt. Darin läge 
eine ganz un verantwortliche Undankbarkeit. Es kann in jenem Artikel nur 
von den Mannſchaften die Rede ſein, welche aus der Bürgerſchaft, ohne ge⸗ 
rade jenem Vereine anzugehören, zu den Rettungsarbeiten durch ihre Feuer⸗ 
zettel berufen werden, wenn ſie an der Reihe ſind, und hinſichts dieſer Hilfs⸗ 
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mannſchaften liegt den in jenem Au rwähnten ern eine dort 
aberfehene Funfkon noch beſonders at e = ae Fee Lo⸗ 
kalen beim Brande ſelbſt die präſentirten Feuerzettel zur Controle über die 
Anweſenheit abzuſtempeln. 

Bei der 60 0jäh rigen Jubelfeier der Mauritius⸗Kirche 
ſcheint Niemand bemerkt zu haben, daß um 6 bis ein 2 auf 7 Uhr, 
bei Sonnenſchein, über dem gegenüber gelegenen Hedwigsſtift 
ein ganz hellleuchtender Stern ſichtbar ward. Vielleicht iſt der⸗ 
ſelbe von der hieſigen Sternwarte aus genauer in Betracht genom⸗ 
men worden. 


—X= Der zooplaſtiſche Garten an der Graf Henckelſchen Reitbahn, 
hat bei dem Publikum die Theilnahme im Ganzen nicht gefunden, die ſeine 
N Anordnung verdient. Und doch bleibt ein Beſuch immerhin 
ohnend und giebt uns eine unmittelbare Anſchauung von dem Weſen ge⸗ 
wiſſer Thiere, die in ihren Gewohnheiten charakteriſtiſch neben einander grup⸗ 
pirt ſind. Nächſt dieſer Belehrung, die der Anblick einzelner Thiergattungen 
verſchafft, fehlt auch der Humor nicht, der nahe an die Fabel des Mittel⸗ 
alters ſtreift. Die ganıe Reihe dieſer Gruppen wirkt durch das natürlich 
Komiſche unwiderſtehlich auf die Lachmuskeln und läßt auch zu Parallelen 
Raum, welche die Menſchen⸗ und Thierwelt mit einander verbindet. In 
dieſem Garten lernt man Naturgeſchichte nach ganz realer Methode, und es 
bleibt nur zu wünſchen übrig, daß der Beſuch, entſprechend dem Vielſeitigen, 
das darin geboten wird, ein zahlreicherer werde. Et 

bb. - Die Bude mit der lebendigen Wolfsfamilie hat ſich nun 
in den Schatten des Wäldchens (in der Oder⸗Vorſtadt) zurückgezogen. Dieſe 
wölfiſche Familie iſt am vorigen Freitag Abend durch 3 junge Wölſchen 
vermehrt worden. Die Wölfin⸗Mutter iſt Willens, die Gratulationen in dem 
Garten der Weberbauer ſchen Brauerei, wo ſie nächſtens ihr Domizil aufs 
ſchlagen wird, entgegenzunehmen, 8 

—* Die ſchon am vorigen Montag beabſichtigte Excurſion des „Gewerbe⸗ 
Vereins“ nach Gorkau iſt nunmehr auf Tünftigen Donnerſtag angeſetzt. 
Nach den bisherigen Anmeldungen werden ſich etwa 40 — 50 Mitglieder an 
dem Ausfluge betheiligen, welcher die Beſichtigung der gorkauer Socie⸗ 
tätsbrauerei zum Hauptzweck haben ſoll. Die Beförderung geſchieht ber 
kanntlich durch Richterſche Geſellſchaftswagen, und koſtet das Billet für 
Hin⸗ und Rückfahrt nur 20 Sgr. ’ 

‚bb= Der Waſſerſtand der Oder ift fortwährend im Fallen. So 
zeigte geſtern Abend der Oberpegel 17° 11, beut 179“; der Unterpegel 
geſtern 77 5, heut 7, 3“. Trotz der häufigen und ſtarken Gewitter⸗Regen 
iſt ein abermaliges Wachſen e nicht zu erwarten. Die Schifffahrt 
iſt lebendig, beſonders kommen zahlreiche Holzladungen ſtromabwärts. — 
Einige Beſoraniß erregte heut der Anſtoß eines Floſſes, welches mit Bau⸗ 
hölzern beladen und noch mit 6 Schiffern bemannt war, an das eine Joch 
der Laufbrücke. Eine weitere Beſchädigung der Brücke wurde durch die 
Thätigkeit der Bemannung verhütet. Leider hat der hohe We es 
noch nicht erlaubt, die aufragenden Trümmer der vor einigen Tagen ver⸗ 
unglückten Martätſche fortzuſchaffen. Man wird es nicht glauben, welche 
Umſicht und Anſtrengung das Durchführen der Flöße unter Brücken und 
durch Schleuſen erfordert. k 

=bb= Endlich iſt auch für Breslau die Badeſaiſon angebrochen; unſerr 
Flußbäder ſind zahlreich beſucht. Von den andern Bade⸗Etabliſſements iſt 
das auf der Zwingergaſſe und von den Wellenbädern das Linderer'ſche Bad 
an der Matthiasmühle und das Kroll'ſche er Krauſe) auf der Werder⸗ 
Straße ſehr beſucht. Letzteres namentlich iſt ſehr comfortable eingerichtet und 
der Wellenſchlag vortrefflich. a IL. 

* (Gin Bauchredner.] Es befindet ſich hier gegenwärtig ein ſeltener 
Sprechkünſtler, Herr Prof. Meyer aus Hamburg, welcher über die Kunſt 
des fog. Bauchredens wiſſenſchaftliche Vorträge hält und dieſe praktiſch 
erläutert. Herr M. iſt der erſte Ventriloquiſt, welcher im Gegenſatz zu den 
oft aufgetauchten ſog. Bauchrednern ſeinen Gegenſtand ern und wiſſen⸗ 
ſchaftlich erörtert und ſelbſt wiſſenſchaftliche Bildung beſitzt. Nach abgehal⸗ 
tenem Vortrag in der Aula der wiener Univerſität, wo die gelehrte Welt 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt als Zuhörer anweſend war, ſpricht ſich die 
offizielle „Donau⸗Zeitung“ (18. März) folgendermaßen aus: „Wir bekamen 
von Hrn. M. nicht blos Stimmerperimente mit phyſikaliſch⸗phyſtologiſch⸗ 
pſychologiſcher Erörterung, ſondern eine e klare, auf hiſtoriſchen 
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Beweisgründen fußende Geſchichte der Ventriloquiſtik von den Urzeiten bis 
auf die Neuzeiten zu hören, ſelbſt die Bücher der heil. Schrift, die Septug⸗ 
ginta, die Scholiaſtiker des 14. en Bene Thomas v. Aquin, ſo wie 
Ariſtophanes, Hippokrates ꝛc. mußten Beweiſe für feine Wiſſenſchaſt geben. 
Mayers Leiſtungen haben im Allgemeinen die wohlverdiente Anerkennung 
gefunden von den berühmteſten Anatomen, Phyſiologen und Magen wir 
nennen hiervon Beofeifdt E. H. Weber in Leipzig, Biſchoff in München, 
Henle in Göttingen, we in Wien xt. 

n Wir haben letzthin den angeblichen nächtlichen Ueberfall des bern⸗ 
ſtadter Omnibus berichtet, ohne zu ahnen, daß er für das ungläckliche 
Opfer des Mißverſtändniſſes fo traurig ausfhlagen und für die Betbeiligten 
von den ernſteſten Folgen fein würde. Wie wir nämlich hören, iſt wegen 
des ganzen Vorfalls eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Der arme irr⸗ 
ſinnige Dragoner, welcher aus dem Lazarethe in Bernſtadt entſprungen war, 
ſoll nämlich dermaßen zugerichtet ſein, daß man an ſeinem Aufkommen zwei⸗ 
felt. Er hat einige ſchwere N ot über den Kopf erlitten, die zum 
Theil ſo klaffend waren, da ſie ein ſcharfes Inſtrument hervorgebracht, daß 
ſie zugenäht werden mußten. Wie es heißt, hat man durch die Zeugenaus⸗ 
jagen bereits feſtgeſtellt, daß der geiſtesſchwache Menſch einige — lang 
neben dem Omnibus hergelaufen iſt und die Aufmerkſamkeit des Kutſchers 
erregt hat. Plötzlich ſah ihn dieſer auf das Pferd ſpringen und glaubte nun 


im erſten Schreck, da er freilich auf ein fo bedauerliches Abenteuer nicht ges 


faßt war, daß er es mit einem Wegelagerer zu thun habe. alamirte ſo⸗ 
fort die Paſſagiere und dieſe richteten nun ihre Angriffe auf den Unglüd: 
lichen, der ganz unſchuldiger Weiſe ſo hart büßen mußte. 

bb. Heute Vormittag in der elften Stunde ſahen Vorübergehende 
einen Leichnam an der alten Waſſerkunſt angeſchwommen kommen. Die 
Leiche blieb mit den Schultern an dem Rechen der Mühlbrüde hängen. Der 
Verunglückte iſt ein kräftiger grober Mann, war mit einem ſchwarzen Pa: 
letot und großen Stiefeln bekleidet und ſoll nach privatlichen a ale 
vor n fen Tagen als Schiffsknecht ſchlafend an dem Ufer der Oder geſehen 
worden ſein. 


I. Hainau, 17. Juni. [Tageschronik] Sonnabend gleich nach 
Mitternacht brannten in dem nahen Michelsdorf zwei große, mit mancher⸗ 
lei Vorräthen Ma Scheunen des Gutsbeſitzers Kabitz total darnieder. 
— Conditor Keller hat aus dem ſogenannten Tuchmächergarten mit 


Blüthenftrauß von Sentenzen, gepflückt in allen poetiſchen Blumen⸗ und 
zutaten des Morgen⸗ 15 enden. Die orientaliihen Dichter er⸗ 
wenn auch nicht in bedeutender Zahl, den Reigen; Homer, Heſiod, 
Griechen und Römer folgen, und unter den neuern Nationen fehlen die 
Schweden, Ungarn und Italiener nicht. Das zahlreichſte Kontingent ſtellen 
natürlich die deutſchen Autoren. Wenn man bene wie welk und abgegriffen 
die üblichen Stammbuchblätter ſind, mit wie wenigen und mit wie trivialen 
Gedanken unſere Damenfreundſchaft hauſiren geht: jo kann man es der 
ergusgeberin des weltpoetiſchen Stammbuches nur danken, daß fie weitere 
tipeftiven eröffnet und den Bedarf an Album⸗Empfindungen und Gedan⸗ 
ken durch eine neue Zufuhr deckt. . 

Ein anderes Sammelwerk: Dichterproben. Ein Auswahl des Guten 
und Schönen aus deutſchen Dichtern ſeit Haller. Herausgegeben und mit 
Erläuterungen begleitet von Heinrich Born (2 Bde., Bonn, Henry 
und Cohen), bringt im erſten Bande Lpriſches, im zweiten Epiſches, Roman: 
en und Balladen. Es iſt, auch der äußern Austattung nach, mehr eine 

ammlung für Schulen, als für die Toilettentiſche. Die Dichter aus der 
weiten Hälſte des vorigen Jahrhunderts und aus dem Anfange des jetzigen 
ind am zahlreichſten vertreten; die Auswahl aus unſern modernen Lyrikern 
und Epikern iſt beſchränkt und einſeitig. Was die Zuthaten des Heraus⸗ 
J betrifft, ſo beſchränken fie ſich auf er Angaben des Grundgedan⸗ 
welche einzelnen Gedichten vorangeſtellt ſind, und auf einen Anhang, 
Dich biographiſche Notizen über die in der Sammlung vertretenen 

enthält. f 
Nachdem der Briefwechſel Humboldt's mit Varnhagen von Enſe 
io Frohes Auen erregt, find ſchon mehrere ähnliche Veröffentlichun Hl 
eſchienen, welche das Pernot des großen Naturforſchers mit mannſch⸗ 
fachen Arabesken aus ſeinem Leben, Denken und Empfinden ausſchmücken. 

rief ee ee e e 
Driefwe 1 d präche exande umbo mit 
einem, 1 reunde (Berlin, Franz Duncker) enthalten. Der 
Geift des groß Beiehrten erſcheint uns in feiner ganzen Klarheit und 

25 bei aller Tiefe und Weite ſeiner * mit jenem 

etiſchen Schimmer bekleidet, welcher unserer klaſſiſchen Cpoche eigen: 
thümlich war. Daß er nicht unter die berliner Staatsmänner der Reactions⸗ 
Epoche paßte, daß, einem engherzigen Junkerthum oder einer ebenſo engher⸗ 
digen Polpeiitirthicheft, gegenüber, ſein mit klaſſiſcher Weisheit genährter, 
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mit den Schätzen tiefer Forſchung und Welterfahrung bereicherter Geiſt ſich 
nicht wohl fühlen . For aus allen dieſen it ilungen ‚hervor, ohne 
daß fie jene oft verletzende Bitterkeit und Schonungsloſigteit athmen, welche 
fi in feinen Unterredungen mit Varnhagen Luft machten. Mit dieſen bei» 
den Männern iſt ein bis jetzt unerſetztes geiſtiges Element aus unſerm Zeit⸗ 
alter verſchwunden, das Element einer verſöhnenden, univerſellen und aſthe⸗ 
tiſchen Bildung, welche ſowohl die Politik wie die Naturforſchung nicht in 
einſeitiger Starrheit feſtbannte, ſondern in den Kreislauf des allgemeinen 
geiſtigen Lebens mit binüberführte. Be San 
Gegenüber dieſen harmoniſchen, k en Geiſtern macht ein Sonderling, 
wie Begumil Gels, in Penn der Geſellſchaft. Ein Comyll 
mentirbuch ohne Complimente, 2 Bändchen (Grünberg, Levyſohn)“ einen 
anfangs befremdenden Eindruck, bis man ſich an den barocken Humor ge: 
wöhnt hat, welcher den bunteften Gedanken⸗Schmetterlingen mit ſeinem Fang⸗ 
netze nachläuft und dabei über Stock und Stein ſtolpert. Und doch iſt Goltz 
nd weniger als ein principloſer Wisbajcher; er iſt ein Mann von feften, 
5 en Grundſätzen, von einer tüchtigen, wenn auch nicht von Einſeitigkeit 
eien Ledensanſchauung; und wenn ſeine Schriften den Eindruck einer 
urioſitäten⸗Sammlung machen, jo fehlt dieſer doch nirgends das ſittliche 
Etikette. Das neue Kindlein ſeiner Muſe ſieht indeß den früheren ſprechend 
ahnlich. Wir erwähnen nur einige Ueberſchriften: „Steckbriefe auf un 
ſtehliche Perſonagen (ſchieferige Charaktere, ein Lion, eine Species des Ne 
nommiſten, Taugenichtſe im genialen Styl u. f. 192 die Poeſie und die Leute, 
Karikaturen der Sittlichkeit, Arabesken für adelige Porträts u. . f., U 
wie die Ueberſchriften, fo ift der Inhalt: originell, barock, geiſtreich, oft ſtarr⸗ 
köpfiſch, grillenaft. Cbenfo ift der Str reich an neuen Sufammenfehungen 
und Fremdwörtern. Ohne gie Ausbeute wird keiner in dieſen Schach 


i ilich! die Si d unverarbeitet liegen. 
fahren, in welchem freilich! die Silberſtufen oft * dolpbe Gottſchall. 


Eine Antiquität] In dem berühmten Antiquitäten⸗Laden der Her 
ren ae a — der Zeil in Frankfurt a. M. ſahen wir die⸗ 
ſer Tage eine hiſtoriſche Reliquie von gr N 
richter⸗Schwert, womit Rad der Schlacht am weißen Berge 1621 zu 
Prag die gelangenen und zum Tode verurtheilten 24 Proteſtanten hingerich⸗ 
tet wurden. Der mit 
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nd ſitzen. Bis jetzt find die erzeugten Kryſt 


oßem 1 nämlich das Scharf⸗ 9 


Leder Überzogene Griff iſt mit einer böhmischen Ju. a 


Aufwendung bedeutender Koſten einen angenehmen Sommeraufenthalt ge: 
ſchaffen. urch Anbringung einer Thür mittelſt Durchbruchs der Stadt⸗ 
mauer und Anlegung eines Sandganges nach dem beſuchteſten Theile unſe⸗ 
rer ſchönen Promenade, hat die Frequenz des gedachten Etahliſſements gewon⸗ 
nen, während gleichzeitig ein bisher eben nit eelige Theil unſerer En⸗ 
virons ſich fortan verſchönender Aufmerkſamkeit zu erfreuen haben wird. — 
Damit auch unſer Rathhaus bei dem bevorſtehenden Mannſchießen ſich 
würdiger präſentire, iſt im Laufe voriger Woche der längſt erſehnte Abputz 
in Angriff genommen worden. Zu allgemeinem Bedauern wird ſich die 
Vorwerksgemeinde an dem beabſichtigten Innungs⸗Auszuge nicht betheiligen. 
— Geſtatten Sie die Berichtigung, daß unter Berückſichtigung der Ernte 
und der Hundstagsferien unſere Geſangaufführung nicht am 25. Juli, 
wie es ſchon feitgejeßt worden war, ſondern in der erſten Hälfte des Sep: 
tember abgehalten werden wird. 


e. Löwenberg, Mitte Juni. Se. Exc. der commandirende General des 
5. Armee⸗Corps Graf von Walderſee kam auf ſeiner Inſpections⸗Reiſe 
von Görlitz am geſtrigen Sonntage hier an und reiſte am Montage, nachdem 
derſelbe das hieſige Füſilier⸗Batalllon in der Frühſtunde inſpicirt hatte, nach 

irſchberg weiter; zu Ehren des Militär⸗Cheſs, welcher bei des Fürſten von 

ohenzo . Hoheit logirte, war am Sonntage Abends ein Zapfen⸗ 
treich veranſtaltet worden. — In Ober⸗Adelsdopf, goldberg⸗hainauer 
Kreiſes, empfingen am geſtrigen dritten Sonntage nach Trinitatis die dortigen 
militäriſchen Vereine „unter Anführung des Ruſtikal⸗Beſitzers Heptner von dort 
die kirchliche Weihe durch den Superintendenten Meiſſner, Ritter 2c. — 
Die hieſige evangeliſche Stadtſchule kann vor allen andern derartigen Anſtal⸗ 
ten Schleſiens ſich rühmen, ſchon ſeit langen Jahren einen geregelten Turn⸗ 
Unterricht für ihre Schulknaben eingeführt zu haben; ſeit Anfang der 40er 
Jahre, alſo ſeit ungefähr 20 Jahren wird hier Turn⸗Unterricht ertheilt, Der 
voriges Jahr verſtorbene Rathmann und Güter-Negotiant Dolan ſchenkte 
der Turngemeinde ſchon damals eine ſchöͤne Fahne und alljährlich werden 
von hier aus Turnerfahrten von den 80 und einigen Turnſchülern nach den 
mit Burgruinen gekrönten Bergen: Grdͤditzberg, Greiffenſtein, Lähnhaus xc. 
unternommen; Turnlehrer iſt Prorektorr Dr. Schmidt. — Am geſtrigen 
Sonntage Nas 5 Uhr wurde zum erſtenmale wiederum ein Verſuch gemacht 
mit einem Morgen⸗Concert in den freundlichen Buchholz⸗Anlagen, welches 
von der Kapelle des hieſigen Füſilier⸗Bataillons vorgetragen, bei dem ſchönen 
Frühlingsmorgen auch zahlreich beſucht war. 

5 Jauer, 16, Juni. Der hieſige landwirthſchaftliche Verein 
hat in ſeinem Vorſtande eine Veränderung erfahren, indem der Baron von 
Richthofen auf Brechelshof das Direktorat niedergelegt hat. An ſeine 
Stelle wurde der Inſpektor Barchewitz in Seichau gewählt, ein Mann 
von großem ökonomiſchen Rufe und umfaſſender Bildung in ſeinem Fache. 
Schriftführer iſt von geſtern ab, wo eine Sitzung ſtattfand, der Lehrer 
Jackiſch in Poiſchwitz, eine, auf dem Gebiete der Pädagogek bekannte lite: 
rariſche Perſönlichkeit. Zu den Vereinen in unſerer Stadt tritt jetzt auch 
ein Guſtav⸗Adolph⸗Verein, zu deſſen Bildung ſchon die nöthigen ein⸗ 
leitenden Schritte gethan worden ſind. — Aus dem bolkenhainer Kreiſe 
erfahren wir, daß in voriger Woche furchtbare Regengüſſe dort gefallen ſind, 
welche die Bergwaſſer und Neiſſe zu einer Höhe und Wildheit anſchwellten, 
wie ſolches ſelbſt im vorigen Jahre nicht der Fall geweſen. In Würgsdorf 
und Bolkenhain wurden die Mühlwehre fortgeriſſen, von denen das eine 
erſt durch das Hochwaſſer im Juli 1860 zerſtört und von dem Beſitzer mit 

toben Keſten aufgebaut worden war. Die im vorigen Sommer neu ange⸗ 
egte Kreisſtraße von hier über Jakobsdorf, Siebenhuben und 
Leipe zum Anſchluß an die hirſchberger Straße, hat in dem Theil von hier 
nach Jakobsdorf, reſp. Moisdorf, durch den fortwährenden Transport von 
Baſaltſteinen, welche aus den Brüchen am Raths⸗ und Breitenberge zum 
hieſigen Bahnhofe befördert werden, ungemein viel zu leiden. Man iſt des⸗ 
alb ſchon mit dem Plane umgegangen, dieſe Strecke zu chauſſiren, um die 

eſchäftsleute durch Erlegung von Zollgebühren zu Beiträgen für die In⸗ 
ſtandhaltung des Weges heranziehen zu können. — Unſer Handwerker⸗ 
Verein bält jetzt alle 14 Tage geſellige Zuſammenkünfte in einem öffentli⸗ 
chen Garten. Desgleichen iſt ein Abonnement auf Garten⸗Concerte, welche 
das Muſikchor unſerer Garniſon giebt, zu Stande gekommen. 


Striegau, 17. Juni. [Luſtfahrt.] Nachdem es vergangene Woche 
auch bei uns tagtäglich ſtark gewittert hat, find wir doch im Ganzen vor 
rößerem Schaden verſchont geblieben. Unſere Berge waren trotz des 
etters ununterbrochen von Touriſten beſucht. Geſtern hatte der Bres⸗ 
lauer Sängerbund die ausnahmsweiſe ſchöne Witterung zu einem Aus⸗ 
fluge nach Skriegau benutzt. Heiter zogen ſie vom Bahnbofe auf den Spitz⸗ 
berg, wo der Reſtaurateur Friebe ein Frühſtück vorbereitet hatte und ee 
Erquickung fein friſches baierſches Bier nicht ſchonte. Nachdem die Ge⸗ 
ſellſchaft den Magen befriedigt hatte, griff ſie zu den Notenbüchern und 
weithin ſchallten die muntern Geſänge. Darauf wurden die Gipfel der um⸗ 
liegenden Berge erſtiegen; trotz des umdüſterten Horizonts fehlte es nicht 
an herrlichen Ausſichten, und aus recht innigen Herzen ertönte in unmittel⸗ 
barer Nähe des Kreuzes das Lied: „Das iſt der Tag des Herrn“ u. ſ. w. 
Von da bewegte ſich der An den breiten Berg nach dem Schmid'ſchen 
Gaſthofe vor dem Böhmiſchen⸗ Thore, erquickte ih an gutem Eſſen und 
baierſchem Biere und wollte dann in einem Garten an der äußern Prome⸗ 
nade auf der entgegengeſetzten Seite der Stadt den a einnehmen, fand 
aber einen verſtimmten Wirth, nach langem Harren einen ſehr koſtbaren 
Kaffee, jo daß man ſofort das Lokal verließ und die Bierballe des J. Gros⸗ 
pietſch aufſuchte. Nochmals ertönten hier die ſchönen Geſänge, bis man 
endlich mit Zögern von der lieblichen ſtriegauer Gegend ſchied. 


E. Hirſchberg, 17. Juni. [Carl v. Holtei. — Gewitter 
und ihre Folgen. — Schneegruben.] Die am Freitage ver⸗ 
anſtaltete Vorleſung unſeres ſhleſſchen Dichters Holtei war überaus 
zahlreich beſucht. Herr v. Holtei verließ uns heute Früh und wird morgen 
in Landeshut eine Vorleſung halten. — Die diesjährigen zahlreichen, wie⸗ 
derkehrenden Gewitter ſind, wie man zu egen egt, ſehr bösartig. Außer⸗ 
dem, was Ihnen darüber ſchleunigſt fon erichtet worden iſt, würde noch 
nachträglich zu referiren ſein, daß bei dem heftigen Gewitter am Donnerſtag 
der Sohn eines Bauers in Fiſchbach kurz vor der bald erreichten 
Wohnung vom Blitz erſchlagen wurde, während die Gewitter am 
geſtrigen Tage nur durch grollenden Donner ſich hören ließen, heute Nach⸗ 
mittag jedoch durch einen Blitzſtrahl in Steinſeifen den Kohlenſchuppen 
des Ihen madrenJabrilanten Hrn. . 2 entzündeten und ihn nebſt 
einem Inhalte von 2000 Schſfl. Kohlen vernichteten. Der Schuppen iſt erit 
neu erbaut und — nicht verſichert! Herr Franke erlitt ſchon im porigen 

ahre herbe Verluste durch die Ueberſchwemmung. — Außer dieſem kann ich 
hnen noch die erfreuliche Mittheilung machen, daß nun endlich auf dem 


ſchrift in goldenen | mi und der Jahreszahl 1621 verſehen; auf der 
ſehr dünnen und ſchwanken, gut erhaltenen Klinge find die Namen der 24 
Opfer, worunter Graf Schlick und Baron Budo wa den Reigen ee 
ten, eingravirt. Nach Peihed’3 „Geſchichte der Gegenreformation in Böh: 
men“ (J. Bd. pag. 458) hatte übrigens der Scharfrichter vier Schwerter 
und enthauptete mit dem erſten 11, mit dem 1 7 5 und mit dem dritten 
und vierten die übrigen 8, ſämmtlich „ſchnell und ohne zu fehlen.“ Dem⸗ 
nach würden noch drei ſolcher Schwerter eriftiren und vielleicht jedes alle 
24 Namen tragen und konnten doch alle vier echt ſein. 8 


[Diamanten. n den braſilianiſchen Bergwerken bat man kürzlich 
eine merkwürdige anz gefunden; man nennt ſie „Carbonado“ oder 
amorpher Diamant; fie il eine Art Zwiſchenſtufe zwiſchen Diamant und 
Holzkohle, und beſizt die Härte des erſtern neben dem ſchwarzen gleichför⸗ 
migen Charakter der letztern. Eine genaue Unterſuchung zeigt merkwürdige 
Spuren eines Ueberganges von dem einen Zuſtand in den andern, und 
man glaubte, daß eine fernere Unterſuchung dieſer Subſtanz zu etwas bei 


ſerer Einſicht, als wir fie gegenwärtig beſitzen, in Betreff der chemiſchen Bes 
ſchaffenheit der Veränderung fübren werde. Man hat kürzlich eine ſehr merk⸗ 
würdige Entdeckung gemacht, daß nämlich das chemiſche Element Boron, die 


aus: Baſis der ideen Subſtanz Borax, ſich durch ein eigenthümliches Verfah⸗ 


bfichtigen Kryſtallen herſtellen läßt, welche die debe Refractions⸗ 

kraft des Diamanten und eine eben ſo große, wo nicht größere Härte be⸗ 

alle noch zu klein geweſen, um im 

Handelsverkehr Werth zu haben; allein es iſt ſehr möglich, daß fi die Ente 
deckung ſpäter als von ſehr großem Belang erweiſen wird. 


Dle Japaneſen ckt⸗ 
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Rücken der Schneegruben ein neues, maſſives und geräumigeres Haus 


erbaut und dadurch einem längſt dringend gefühlten Bedürfniß der Gebirgs⸗ i 
lichen Berichte des e fen Stadtblattes, folgende Beſchlüſſe mit großer Ma⸗ 


reiſenden abgeholfen wird. Außerdem hat auch Se. Excellenz der Gra 
Schaffgotſch in Warmbrunn in unmittelbarer Nähe der „Gallerie“ 
Verbeſſerungen und Verſchönerungen veranlaßt. 


Altwaſſer, 16. Juni. Der hieſige Kurplatz erfreut ſich bis heute 
nur eines ſehr ſchwachen Beſuchs. Ob dies ſeinen Grund in der bedräng⸗ 
ten Zeit, oder in dem Umſtande findet, daß das Gerücht ſich verbreitet hat, 
als haben die hieſigen Quellen an Kraft und Wirkung verloren, iſt zweifel⸗ 
haft. Jedenfalls würde es aber ſehr zur 19 des Hilfe ſuchenden 
Publikums beitragen und deſſen Vertrauen erhöhen, wenn der Beſitzer der 
Quellen recht bald eine Analyje derſelben vornehmen und veröffentlichen laſ⸗ 
ſen wollte, was um ſo mehr zu empfehlen wäre, da unſeres Wiſſens eine 
ſolche ſeit lange nicht mehr ſtattgefunden. — Bei dieſer Gelegenheit können 
wir den Wunſch nicht unterdrücken, recht bald auch etwas für die Envi⸗ 
rons von Altwaſſer geſchehen zu ſehen, wohin wir als ganz beſonders erfor: 
derlich eine Verbreiterung des Promenadendammes am Teiche, und eine Um⸗ 
friedung des letzteren mit einer leichten gefälligen Gitter⸗Barriere, bezeichnen. 
Der Weg an dem genannten Teiche bildet einen angenehmen Theil der Pro⸗ 
menade, auf welchem jedoch die Gefahr des Ausgleitens und die eines un⸗ 
freiwilligen Bades nicht ausgeſchloſſen iſt. — Seit heute iſt die Prome⸗ 
naden⸗Muſik begonnen; ſie, durch eine langenbielauer Kapelle vertreten, 
iſt eine den biefigen Anſprüchen vollkommen entſprechende. — Das Löwen: 
baus hat eine neue Wirthin bekommen, die ihren Gäſten freundliche Pflege 
zu Theil werden läßt. 


& Wüſtewaltersdorf, 15. Juni. Vorgeſtern fand in der Brauerei 
zu Hausdorf behufs der Erbauung der Wäldchener Chauſſee, die bereits 
von uns angekündigte Verſammluüng ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. 
Es wurde die Richtungslinie gewählt und die Höhe der Baukoſten auf 12,000 
Thlr. feſtgeſtellt. Da ſofort circa 4000 Thlr. gezeichnet wurden, und der 
Landrath des Kreiſes, Herr Freiherr v. Roſenberg, eine Zinsgarantie von 
4 Prozent ſeitens des Kreiſes, ſo wie eine 3 ene Prämie ſeitens des 
Staates in Ausſicht ſtellte, ſo iſt das ſehr lobenswerthe Unternehmen in 
Rücdſicht auf feine vorausſichtliche Rentabilität als geſichert zu betrachten. 


Von der Weiſtritz, 16. Juni. Laſſen Sie ſich heute von einer 
Naturmerkwürdigkeit berichten, die ich ſoeben perſönlich in Augenſchein 
genommen habe, und die für Freunde der Ornithologie gewiß von Intereſſe 
ſein wird. — Schon im vorigen Jahre niſtete auf der Beſitzung des Par⸗ 
tituliers Wittig in Tannhauſen ein Staarpärchen, wovon das Männ⸗ 
chen ſich durch einige weiße Schwanzfedern auszeichnete. In dieſem Jahre 
nun hat das Elternpaar drei graue und zwei weiße Junge ausgebrütet 
und aufgezogen. Leider ſind nur noch die beiden weißen Exemplare — wie 
es ſcheint, ein Männchen und ein Weibchen — am Leben. Sie befinden 
ſich äußerſt wohl und nähren ſich jetzt ſelbſtſtändig, nachdem ſie noch einige 
— von den Alten in einem Bauer gefüttert worden waren. Die intereſ⸗ 
anten Thierchen gehören dem Büttnermeiſter Riebartſch, welcher mir 
heute noch einen jungen weißen Staar zeigte, der in dieſen Tagen in einem 
andern Neſte in Folge der heftigen Gewitterregengüſſe umgekommen war. 
An iſt „neugierig, von welcher Farbe die Jungen der nächsten Brütungen 
ein werden. 


Reichenbach, 18. Juni. Unſer Bahnhof bot heute bei Ankunft des 
erſten Buges von Liegnitz und Breskau ein feſtliches Bild. Mehr als 30, 
zum Theil ſehr elegante Wagen harrten der Gäfte, welche in unſerem nahe: 
gelegenen Langenbielau zur Hauptverſammlung der ſchleſiſchen Vereine der 
Guſtav⸗Adolphſtiſtung erſchienen. Die Herren Comite⸗Mitglieder empfingen 
die zahlreich von Nah und Fern eingetroffenen Deputirten, und geleiteten 
ſie nach Langenbielau, wo alle Vorbereitungen getroffen ſind, um den lieben 
Gäſten den kurzen Aufenthalt in unſerem Gebirge zur angenehmen Erinne⸗ 
zung werden zu laſſen. Heute Nachmittag findet eine vertrauliche Vorbe⸗ 
ſprechung der Deputirten ſtatt. Der morgende Feſttag wird durch feierlichen 
N durch Berathungen und ein Mahl im preußiſchen Hofe began⸗ 
gen werden. 


Glaz, 17. Juni. [Beſchluß des Königsſchießens.] Bei dem 
eſtern erfolgten Beſchluß des diesjährigen Königsſchießens hatte Herr Re⸗ 
taurateur Raupach den beſten Schuß gi an. Leider wurde das hier übliche 
Volksfeſt in Folge des an demſelben Tage erfolgten Ablebens des hiefigen 

Bürgermeiſters auf für Viele recht empfindliche Weiſe geſtört, indem aus 
Pietät für den Verſtorbenen alle für geſtern beſtimmten Concerte und Muſiken 
eingeſtellt werden mußten. 

Trebnitz, 17. Juni. ([Zur Tageschronik.] Alltäglich haben 
wir unerträglich heiße — und an den meiſten derſelben ge ſtarke Ge: 
witter, begleitet mit Hagel, welcher am 12, und 13. d. M. die Feldfrüchte 
unſerer Gegend nicht unbeträchtlich beſchädigt hat. Am 13. d. M. ſchlug 
der Blitz in einen Stall des Gutes Mahlen, beſchädigte das Dach und 
zertrümmerte die Holztheile der Thüre, in welcher ein Arbeiter ſtand, der 
merkwürdigerweiſe weder betäubt noch beſchädigt wurde, ſondern nur an 
einem Fuße eine leichte Sreifung erfahren hatte, die ſpurlos vorübergegan⸗ 
gen iſt. — Die — hieſiger Gegend ſtehen vorzüglich, was wegen 
der Kälte zurückgeblieben war, iſt vollſtändig nachgewachſen, und diejenigen 
Landwirthe, welche Ausackerungen hatten vornehmen laſſen, überzeugen: jich 
jetzt, daß dies eine unnöthige Arbeit geweſen. Gras, überhaupt die Futter⸗ 
kräuter haben ſich zu einer kaum dageweſenen Ueppigkeit erhoben, und treten 
ſonſt nicht ungünſtige Umſtände ein, ſo werden wir uns einer ſchönen Heu⸗ 
Ernte erfreuen können. Nicht jo wird es mit dem Obſte ſein, welches, be: 
ſonders aber die Kirſchen, durch die Unmaſſe von Maikäfern ſehr ge⸗ 
litten haben wird. ur Abendzeit wurde das Geſumme dieſer Thiere faſt 
unerträglich. Kartoffeln haben ſehr gut angeſetzt. — Der am 10. und II. d. 
hierſelbſt ſtattgefundene Vieh⸗ und Krammarkt war von Verkäufern und 
Käufern ziemlich ſtark beſucht, nur ſtörte am erſten Tage ein ſtarkes mit 
Regenguſſen begleitetes Gewitter den Markt. Es wurden aufgetrieben: 
83 Pferde, 691 Stück Rindvieh und 905 Schweine; letztere wurden zu hohen 
Preiſen verkauft. — Der zum 21. Juni d. J. anberaumte Termin zum 
Verkauf des Waldwollen⸗Etabliſſements zu nn bei 
Poln.⸗Hammer hieſ. Kreifes iſt aufgehoben worden. ekanntlich war ein 
Theil deſſelben ebelängit niedergebrannt. Der von dem Apotheker Grün: 

agen in's Leben gerufene Apparat zur Bereitung künſtlicher kohlenſaurer 
ineralwäſſer iſt bereits in Betrieb geſetzt. 


62. Falkenberg, 17. Juni. Nachdem Se. Exc. der Herr Ober⸗Präſident 
die dischen dem Vorſtande des 5 8 landwirthſchaftlichen Falun Ber. 
eins und dem Comite e fsvereins definitip feſtgeſtellte Statuten 
eines ſchleſiſchen Vereins zur nierfiüßung von Landwirthſchafts⸗ 
Beamten genehmigt hat, fand geſtern im hieſigen Schießhausſaale die con⸗ 
ſtituirende Kreisverſammlung ſtatt, bei welcher in den Ehrenrath Herr Graf 

raſchma, Herr Landrath Baron von ee und Herr Gutspächter 

egidi, als definitiver Kreisvorſtand die Herren Graf von Slerſtorpf, 
Inſpektor Nion und Inſpektor Hirſch und als Abgeordnete für die am 
25. d. M. zu Breslau abzuhaltende General⸗Verſammlung des Vereins Herr 
Revident Reſchelt und Herr Inspektor Luderſſen gewählt wurden. — 
err Graf Praſchma hat bereits früher dem Verein ein Geſchenk von 
00 Thlr. gemacht. 
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Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am Sonntage fand die 
zweite Vorſtellung der italieniſchen Operngeſellſchaft bier ſtatt und 285 vor 
einem ziemlich geiüllten Haufe. Die Einnahme ergab etwas über 280 Thlr. 
— Am I7ten d. M. fand eine Sitzung des Schiller⸗Denkmal⸗Vereins ſtatt. 
Zunächſt wurde, wie der „Anzeiger“ berichtet, eine genaue Beſichtigung des 
von dem Bildhauer Wilde angefertigten Poſtaments von Marmor vorge⸗ 
nommen, die ergab, daß die Arbeit, wenn auch nicht ganz tadellos, doch 
nach ſachverſtändigem Urtheil dauerhaft it. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
den Stein dem Vildbauer abzunehmen und die Enthüllung ſoll denn nun 
Sonntag Früh 6 Uhr erfolgen. Die Enthüllung wird in ganz einfacher 
Weiſe vor ſich gehen und gleichzeitig dem 0 das Denkmal als 
Eigenthum der Stadt übergeben werden. Der 15 6 wird in entſprechender 
Weiſe dekorirt werden und am Denkmal eine Morgenmuſik ſtattfinden. — 
Es hat fi in unſerer Stadt, nach dem Beiſpiele mehrerer Fabrilſtädte, ein 
Arbeiter⸗Aſſociations⸗Verein konſtituirt, der es ſich zur Aufgabe 
macht, Arbeitern, ſofern dieſelben nicht über 4 Thaler durchschnittlich 
wöchentlich verdienen, billige Nahrungsmittel zu verſchaffen. Daß dadurch 
der ärmern arbeitenden Klaſſe ein nicht geringer Vortheil erwächſt ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, und wünſchen wir nur, daß ſich auf den in dieſen Tagen cir⸗ 
culirenden Liſten recht viele Theilnehmer zeichnen möchten. 

Reichenbach i. d. L. Wie der Kun er berichtet, wurde am vo⸗ 
rigen Sonntage früh in dem benachbarten Gersdorf ein wohlhabender 
Gartenbeſizer tobt im Bette gefunden, Er hatte ſich durch einen Schnitt in 
den Hals ſelbſt entleibt, Nachdem feine Frau vor neun Wochen durch den 
Strick ihr Leben geendigt hatte, wollte er eben zur zweiten Ehe ſchreiten 
und ſollte am Sonntage getraut werden. Da legte er frevelnd die Hand 
an ſein Leben. 

Liegnitz. In der am Sonnabend, den 15., abgehaltenen Stadt⸗ 
verördneten⸗Sitzung kam die von einer großen Zahl Bürger an den 
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. giehe gerichtete Petition wegen Abhaltung eines Mannſchießens 
im Monat Juli zur Verhandlung. Es wurden, nach einem ſehr ausführ⸗ 


jorität gefaßt: 1) im Monat Juli d. J. das faſt von allen Innungen ges 
wünſchte Mannſchießen unter Feſtſtellung der Bedingung, daß die Kämmerei⸗ 
kaſſe dabei nicht, wie dies ſonſt geſchehen, in Anſpruch genommen werde, 
abzuhalten; 2) den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe beizutreten und 
die Bildung einer gemiſchten Commiſſion zu genehmigen, welche über die 
Art und Weiſe der Ausführung des qu. Feſtes berathe; 3) um Zeit zu ges 
winnen, die von Seiten der Stadt zu wählenden Commiſſionsmitglieder ſo⸗ 
fort zu ernennen. — In der Montag den 17. d. M. von Vormittags 11 Uhr 
an deshalb abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des Magiſtrats wurde 
dieſe bereits bis in die höchſte Spannung gebrachte Frage nochmals zur De⸗ 
batte geſtellt. Das Reſultat derſelben war, daß nach nochmaliger gründlicher 
Erörterung des Gegenſtandes der Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverord⸗ 
neten, ein Mannſchießen in dieſem Jahre abzuhalten, dennoch nicht beitreten 
konnte. Dagegen wählte er die für die vorgeſchlagene gemiſchte Commiſſion 
erforderlichen Mitglieder, deren Aufgabe es ſein fol mit den von Seiten 
der Stadtverordneten zu dieſem Zwecke ernannten Perſonen möglicherweiſe 
eine Vereinbarung in Bezug auf dieſe ſchwierige Differenzj⸗Frage herbeizu⸗ 
führen. Gelingt dies nicht, dann ſoll die betreffende Angelegenheit der kgl. 
Regierung zur endgiltigen Entſcheidung vorgelegt werden. 


58 dem Artikel O m. in der geſtrigen Morgenausgabe d. Ztg. ſoll 

es Z. 2 ſtatt Beſchluſſe — Beſchluß, Z. 28 ſtatt Kapitals — Lehrziels, Z. 29 

ſtatt vierklaſſig — vielklaſſig heißen; Z. 38 fehlt hinter Sache — günſtige 

und Z. 70 hinter noch — auf. 

—ͤ — == — — Kenne um 
Handel, Gewerbe und Aderban. 

Liverpool, 14. Juni. [Baumwolle.] Im Ganzen war der Markt 
dieſe Woche ſtill, doch iſt ſeit einigen Tagen wieder mehr gemacht worden, 
theilweiſe auf Spekulation, und wir ſchließen ohne Veränderung in den Prei⸗ 
fen amerik. Sorten über good ordinary, während die geringen Qualitäten 
hin und wieder etwas billiger erlaſſen wurden. — Die herrſchende Geld⸗ 
theuerung wird dem Einfluſſe der anregenden amerik. Nachrichten die Waage 
halten, bis unſer Vorrath entſchieden abnimmt. Auch bleiben manche Im⸗ 
porteurs willige Abgeber, da ſie dem Fiasko in Amerika keine lange Dauer 
zutrauen, nicht weil irgend Anzeichen der Ausgleichung vorhanden ſind, 
denn im Gegentheil deutet alles auf die Wahrſcheinlichkeit eines langwieri⸗ 
gen Bürgerkriegs, — aber das Wahrſcheinliche wird jo ſelten zur Wahrheit! 
— Jede überſeeiſche Poſt kann übrigens Ereigniſſe berichten, welche entſchei⸗ 
dend wirken und daher ſind viele Spekulanten auf dem qui vive. — Der 
Geſchäftsgang in Mancheſter bleibt unbefriedigend, doch nicht in einer Weiſe, 
welche eine Verminderung des Conſums von Baumwolle in Ausſicht ſtellte. 
Unſer Vorrath von amerik. Sorten heute beträgt ſchon 264,000 Ballen we⸗ 
niger als v. J. und wenn die Blokaden fortdauern, jo werden wir bis 31. 
Dezember (wo wir v. J. noch ca. 600,000 Ballen erhielten) dies Jahr viel⸗ 
leicht kaum noch 200,000 Ballen erhalten, was dann ein Deficit in den Zu⸗ 
fuhren von 664,000 Ballen herausſtellen würde. Surate in den Mittelſor⸗ 
ten 4 D. billiger und ſollten fie ſich noch etwas drücken, jo wird ſtark 
darin operirt werden. Midfair Dhollerah 5%, vielleicht bald 5% D., dann 
wird's Zeit fein. — Umgeſetzt wurden dieſe Woche 58,520 Ballen, wovon 
8450 Ballen auf Spekulation und 7490 Ballen zur Ausfuhr. Heutiger Um⸗ 
ſatz 12,000 Ballen. Unterwegs ſind von Amerika 123,000 gegen 110,000 
Ballen v. J. und von Oſtindien 269,648 Ballen gegen 118,325 Ballen vo⸗ 
riges Jahr. Prange u. Meyer. 


5 Breslau, 18. Juni. [Börſe.] Bei matter Stimmung und ſchwachem 
Geſchäft waren die Courſe weichend. National⸗Anleihe 58 —58 , Credit 
64% Br., wiener Währung 73 —72 , bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien war 
nur in Oppeln⸗Tarnowitzern und Koſelern einiger Umſatz. Fonds bei unver⸗ 


änderten Courſen feſt. 

Breslau, 18. Juni. 8 Produkten ⸗Börſenbericht. 
Roggen (pr. 2000 Pfund) behauptet; pr. Juni 45 Thlr. bezahlt und Br., 
uli⸗Auguſt 433% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 


Juni⸗Juli 43 / Thlr. bezahlt, 
tember 42½ —42 / Thlr. bezahlt, September-Dttober 42 Thlr. Gld 

Rüböl matter; loco 11 Thlr. Br., ur. Juni und Juni⸗Juli 10% Thlr. 
bez., Juli⸗Auguſt 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11 Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 11 Thlr. bezahlt und Gld., 11%, Thlr. Br. ) 

Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; gekündigt 6000 Quart; loe⸗ 
18% Thlr. Gld., pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 174 —17 “/ Thlr 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September 18 Thlr. bezahlt und Gld. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 18. Juni. Oberpegel: 17 F. 9 3. Unterpegel: 7 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Köln, 15. Juni. Die diesjährige Verſammlung der Verwal⸗ 
tungen der im deutſchen Verband ſtehenden Eiſenbahnen, welche 
bereits im Juli hier tagen ſollte, wird, wie wir hören, wohl erſt Ende Au⸗ 
uſt oder Anfangs September ſtattfinden, indem die Beſtimmungen des neuen 
andels⸗Geſetzbuches eine Abänderung des bisher in Geltung ſtehenden 
Guter⸗Reglements, beziehungsweiſe eine vorgängige Berathung hierüber nö⸗ 
thig machen. An der oben bezeichneten Verſammlung werden ſich außer 
jener der holländiſchen Rhein⸗Bahn, die als Mitglied des Eiſenbahn⸗Vereins 
Theil nimmt, vorausſichtlich auch die belgiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen und 
die Verwaltungen der franzöſiſchen Nord⸗ und der franzöſiſchen Oſt⸗Bahn, 
ſo wie Verwaltungen ſchweizeriſcher Bahnen betheiligen. 


Monats⸗Aus weis der Mainz⸗Ludwigshafen⸗Bahn im Mat: 
Perſonen⸗ Güter⸗ Extraord. umma. 
Verkehr. 
1811 — 6,588 56,499 3400 124,487, 
1860 — 52,205 47,835 2930 102,970. 


in 1 br 12758 8,664 470 21,517. 
Bis Ende N 529.602 Gulden, um 78,612 mehr, als voriges Jahr. 
Briefkasten der Redaktion. 

Herrn N. N. zu Breslau: Anongme Zuſendungen werden, wie 
ſchon oft bemerkt, ohne Weiteres bei Seite gelegt. 

Daſſelbe gilt dem unbekannten Einſender einer Mittheilung aus 
Gleiwitz. — 

Den Herrn 8 ⸗Correſpondenten zu Liegnitz: Der Bericht iſt uns 
gleichzeitig mit dem Referat in dem Stadtblatte zugekommen. Die 
Sitzung fand bereits am 15. Juni ſtatt! 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unferer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unjerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. [3095] 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


| u belſtiftun er 
von Komitee der Breslauer thniverfität, 


In dankbarer Erinnerung haben alte Söhne der hieſigen Univer⸗ 15 


ſität in der geſtern abgehaltenen Versammlung beſchloſſen, zum Jubel⸗ 
feſte der alma mater ein aus Beiträgen zu fundirendes Stipen⸗ 
dium unter folgenden Maaßgaben zu ſtiften. 

Das Stipendium ſoll auf den Betrag von mindeſtens 300 Thalern 
jährlich gebracht, und ohne Beſchränkung auf gewiſſe Fakultätsſtudien, 
für Studirende beſtimmt werden, von denen hervorragende wiſſenſchaft⸗ 
liche Leiſtungen erwartet werden konnen. 

Als nähere Erforderniſſe der Verleihung ſollen die Bedingungen 
feſtgeſetzt werden: 

a) daß der Bewerber zur Zeit der Verleihung an hieſiger Univer⸗ 
ſität ſtudire und wenigſtens ein Jahr lang bereits an derſelben 
ſtudirt habe; 

b) daß wiſſenſchaftliche Leiſtungen von ihm bereits vorliegen. 

Die Verleihung ſoll auf ein bis drei Jahre erfolgen. 

Der akademiſche Senat hieſiger Univerfität ſoll erſucht werden, auf 
vorbezeichneten Grundlagen ein Statut für die „Jubelſtiftung von 
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Komilitonen der Breslauer Univerſität“ feſtzuſtellen, die Verwaltung 
des Stiftungsfonds und die Kollatur des Stipendiums zu übernehmen. 

Im Falle die jetzt zu veranſtaltende Sammlung von Beiträgen ein 
die Jahresrente von 300 Thalern deckendes Kapital nicht gewährte, 
ſollen die Zinſen des Stiftungsvermögens zum Kapital geſchlagen wer⸗ 
den, bis der erforderliche Kapitalsſtock gewonnen iſt. Gleichergeſtalt 
ſoll künftighin bei etwa eintretenden Vakanzen die Anſammlung der 
Zinſen ſtattfinden. — 

Komilitonen von nah und fern werden von dem unterzeichneten 
Komitee freundlichſt aufgefordert, das Werk der Liebe und Anhänglich⸗ 
keit durch zahlreiche Spenden und durch Sammlung ſolcher, wirkſam 
zu unterſtützen. 

Beiträge nehmen an: die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung und die Univerſitäts Quäſtur. 

Die eingehenden Beiträge werden durch die Zeitungen bekannt 
gemacht werden. Breslau, den 18. Juni 1861. 

Das Komitee. [4734] 

Frhr. v. Amſtetter, Appell.⸗Ger.⸗Rath. Neukirch, Gen. Bitar. 

v. Görtz, Geh. Reg.⸗Rath. Dr. Wiſſowa, Gomn.⸗Direktor. 
Wimmer, Gemn.⸗Direktor. 


Krankenhaus der barmherzigen Brüder zu Steinau a. d. O. 
a) Bei dem Comite für Errichtung eines Hoſpitals ſind an Beiträgen 
eingegangen: Von der Gem. Gorgendorf 1 Thlr. 3 Sgr. Paul Koſchate 
1 Thlr. Müllermſtr. Zimmermann 2 Klftr. Steine. Eliſabet Zimmermann 
1 Thlr. Schneider⸗Innung zu Steinau 3 Thlr. Eduard Oswald 7% Sgr. 
Jäger Herrmann in Warmbrunn 1 Thlr. Kfm. Enge 1 Thlr. Hr. Körner 
L Thlr. Se. Exc. General v. Koſchtul 1 Thlr. Mad. Niederäcker 1 Thlr. 
H. Altmann 10 Sgr. Mad. Majok 5 Sgr. Fr. Dr. Lux 20 Sgr. Fräul. 
Juhri 10 Sgr. Inſp. Heller 15 Sgr. Frl. Gottwald 10 Sgr. Mad. Teich⸗ 
ler 5 Sgr. Mad. Finger 10 Sgr. Fr. Hackenberg 10 Sgr. Fräul. Seidel 
7% Sgr. Frau Gräfin Anna Balleſtrem in Radau OS. 5 Thlr. Frau 
v. Schmackowski geb. Gräfin Balleſtrem 5 Thlr. Graf Balleſtrem in Dres⸗ 
den 10 Thlr. Fr. Grf. Schlabrendorf geb. Grf. Pückler auf Stolz 5 Thlr. 
Comteſſen Thereſia und Anna Schlabrendorf auf Stolz 50 Thlr. Sammlg. 
b. Weberbauer 5 Sgr. Lehrer Niedergeſaß in Steinau 5 Sgr. Frl. Clem. 
Rude zu Steinau 20 Thlr. Ungen. 1 Thlr. Gem. Deichlau 1 Thlr. 5 Sgr. 
8 Pf. Schäfer Fiebig ebend. 2 Sgr. H. Pf. Pohl in Köben 5 Thlr. Me⸗ 
lanie v. Köller 5 Thlr. Adolfine v. Gilgenheim 1 Thlr. Kfm. Geretmann 
a. Breslau 15 Sgr. Maurermſtr. Fiedler in Steinau 25 Thlr. I Dr. H. 
in Gr.⸗Glogau 2 Thlr. Religionslehrer Hirſchſelder in 1 3 Thlr. Lan⸗ 
desälteſter u. Stiftspropſt v. Schweidnitz in Alt⸗Rauden 25 Thlr. Pf. gi 
mann in Grottkau 5 Thlr. Erzpr. Kunſchert in Woiſelsdorf 1 Thlr. Pfr. 
Mummert 1 Thlr. Frl. Marie Konrad, Warmbrunn 17% Sgr. Frl. von 
Hahnefeld, Aebtiffin v. Ridſchitz 3 Thlr. Anna Kaßner 1 Thlr. Amtsrath 
Metiber auf Deichslau 50 Thlr. Rittergutsbeſ. Teichmann a. Kulmkau 
10 Tölr. Gem. Kreiſchau 9 Thlr. 16 Sgr. Erzpr. u. Kr.⸗Sch.⸗Inſp. Lindner 
zu Preichau 100 Thlr. Domin.⸗Pächter Blümel zu Kreiſchau 6 Baufuhren. 
deln Gumprecht zu Kunzendorf 20 Sgr. Egers in Großendorf 5 Thlr. Hr. 
ieut. u. Rittergutsbeſ. Danſer a. Mitteldammer 11 Thlr. 10 Sgr. Verw. 
ße Oberamtm. v. Niliſch⸗Roſeneck a. Schwarzau 5 Thlr. Eleonore Kirſtein 
Thlr. Kirſtein a. Kirſchwi z 1 Thlr. Gem. Thiemendorf 50 Thlr. nebſt 
Bauſteine. A. Weide 15 Sgr. Frl. Ottilie Schwantag 5 Thlr. D. Müller: 
meiſter Fechner 1 Thlr. Ungen. 1 Thlr. Pf. Buchal in Queiſen 50 Thlr. 
Kfm. a mann in Wohlau 2% Thlr. Ungen. 2 Thlr. Gem. Guhren 2 Thlr. 
84 gr. Gem. Georgendotf, II. Abthl., 1 Thlr. 12 Für Fräul. Agnes 
chwantag a, Krehlau 5 Thlr. Hr. Pf. Pantke in Krehlau 10 Thlr., deſſ. 
Perſonal 10 Thlr. Fabr.⸗Beſ. Frei 1 Thlr. Arbeiter Hörſel aus Thiemen⸗ 
dorf 2 Thlr. Faden d Te Franz Reimann 4 Steinau 15 Sgr. Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe in Raudten 5 Thlr. Sammlg. des Kaufm. Schwantag 8 Thlr. 
29% Sgr. Gutsbeſ. Lauterbach z. . 5 Thlr. Kgl. Förſter H. Jäſchke 
4 Hreſche 1 Thlr. Kgl. Forſtauff. H. Scheer 3. Kath⸗Hammer 1 Thlr. Kr. 
Guhrau 5 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. Kgl. Förſter Werner zu Teichhof 2 Thlr. 
Liegnitz Ungen. 3 Thlr. 283% Sgr. Gem. Wilkau, Kr. Gr.⸗Glogau I Thlr. 
Frl. Clara Riedel z. Thiergarten b. Ottmachau 6 Thlr. Stadt Köben 12 Thlr. 
1540 Sgr. Schloſſermſtr. Wallſchröm 1 Thlr. Aus Georgendorf Ungen. 
1 hir. Müller⸗Innung zu Steinau 2 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. Mllr.⸗Mſtr. 
Steinau jr. zu Steinau 1 Thlr. Aus der Lade der er- Innung 2 Thlr. 
17 Sgr. 7 A. Müllergeſ. Heinr. Anders 2% Sgr. Dorf Köben 2 Thlr. 


7% Sgr. Schuhmachermſtr. Flieger 5 Sgr. Hr. Ed. Seiler in Liegnitz 
1 Thlr. Gutsbeſ. Elsner in Zichlowo 5 Thlr. Actuar Gebel in nau 
1 Wir. Fiebig ebend. 10 Sgr. Müllermſtr. Baum in Mitteldammer 10 Sgr. 


Von dem kgl. Landrathamte zu Liegnitz 
43 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. B. d. k. Landrathamte zu Lüben 11 Thlr. 10 Sgr. 
10 Pf. Kapl. Fiedler in Grottkau 2) . Kapl. Löwe 20 Sgr. Lehrer 
Neumann 10 Sgr. Grottkau, Ung, 2 Thlr. Ph. Neiffer in Liegnitz 3 Thlr. 


Gaſtwirth Kliem ebend. 10 Sgr. 


Erb: u. „Scholz Müller u. einige Gem.⸗Mitgl. in Quilitz b. Gr.⸗Glogau 
15 A v. Thiele 10 Sar. *. Baron 8 Wechmar a. Zedlitz 1 
Maurerziegeln. D. Priv.⸗Sect. Deter 3 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. & Fabr.: 
Bei. le ee 15 Thlr. Handlungs⸗Eleve Rude 5 Sgr. Hr. 
Apoth. Pfeifer lr. 

4 b) Dem ntergerämeten Convente wurden milde Beiträge augelandt: von 
Hr. Pf. Kloſe in Gramſchütz 5 Thlr. Hr. Müblenbei. Ulrich 10 Thlr. Ger⸗ 


bermſtr. Schneider 3 Thlr. Rittmſtr. H. v. Weite in Neuſtadt OS. 1 Tolr. 
Mühlenbef. Hanslich in Deutſch⸗Wette 1 Du. Neiſſe, Ung. 8 Thlr. Kloster 
Marienthal 33 Thlr. Einige Familien in Schömberg, Leutmannsdorf und 
Kratzbach 5% Thlr. Breslau, Ung. 20 Thlr. Hr. Pf. Braun in Lomniß 
2 Sn Eine Erbſchaft von 5 Thlr. Breslau, SE Kaufm. Köhler 1 Duk. 
K. Bucbinder Lange 1 Thlr. Hr. Oberlehrer Wagner 1 Thlr. Pilchowitz, 
r. 


„3 Thlr. D. Hr. Senior König aus Märzdorf 3 Thlr. 7% Sgr. H 
Kirchenporſteber Wach in Sranfenftein 1 Thlr. mige Fabi in Gru⸗ 
nau bei önigshein bei Glaz 


Srantenjtein 1. Thlr. Freirichter Weniger in 
1 Thlr. Vorwerker Habel in Soritſch b. Glaz 1 Thlr. Senator Pompeius 
in Glaz 1 Thlr. Morche ebend. 1 Thlr. Eckersdorf b. Neurode, Ung. 1 Thlr. 
rl. B. Künzel in Wartha ! Thlr. Hr. und Fr. v. 1 fo in Oberſchl. 
Thlr. Hr. und Fr. v. Schimonsky in Liegnitz 2 Thlr. C. Gräfin Pfeil, 
Nied.⸗Diersdorf 1 Thlr. Frl. v. Schoppe in Frankenstein 5 Sgr. Kr.⸗Ger. 
Director Neſſel ebend. Thlr. Gymnaſiallebrer H. Muttte in Neiffe 1 Tolr. 
Frl. L. in Hundsſeld 1 Thlr. Hr. Pf. u. Schulen⸗Inſp. Fiſcher in Breslau 
2 Thlr. Frl. J. N. a. Raudniz bei rankenſtein 1 Thlr. Hr. Sr Kabl 
in Peterwitz b. Frankenſtein 2 Thlr. rüsner a. Neurode 1 Thlr. M. 
Klamdt ebend. 5 Sgr. H. Weeſe ebend. 7% Sgr. Hr. Kapl. Staude in 
Schlegel 1 Thlr. Hr. Seher ebend. 7% Sgr. Kammerd. Kliner 85 
M. Verget 5 Sgr. H. Rother 7% Sgr. H. Richter 8% Sgr. V. Beinlich 
5 Sgr. Ftl. Herrmann 5 Ai Stine = 2 
r. . 
als 10 Sgr. Reichsgraf Anton v. Aue 2 Ullersdon 
r. Hr. v. 

oͤrſter i ndorf 5 Sgr. Aus Ratibor: 
Sörfter in Adden 52 RR ver rt 


“ Springmühl 1 Thlr. Pfr. Weltzel 
inko II. 15 Sgr. 1 | 15 0 
15 Sgr. Morawe 1 7 

v. Stößell 1 Thlr. 
1 805 dung 1 Thl Doms 1 Thlr. v. Selchow 15 Sgr 
r 1. v. 2 
1 2 7 2 M. Fr. 10 Sgr. Drewniakowsky 10 Sgr. 
i alitza 
. W. 


745 bny 10 Sgr. 


ernd 15 gr. 
Kania 


Ungen. 15 Sgr. Herrmanu 15 Sgr. v. Wieſe 1 Thlr. 
W̃ fa Sgr. Hold 15 Sgr. Ungenannt 15 Sgr. 
Kidünsti 5 Sgr. 


Mit einer Beilage - 


. p ů⸗‚ * 


Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 19. Juni 1861. 


(Fortſetzung.) 


. 21255 F an ! Eingejandt.) Ich halte es für Pflicht, alle Reisenden, welche Ela; 
10 Sgr. Ung. 5 Sgr.] Laßmann 15 Sgr. Beſta 5 Sgr. Petrus 5 Sgr. Schlei⸗ Dur Unglaublich, aber do ch wahr + Dpaſſten, auf die vafelbit eröffnete Ausſtellung für Gewerbe und Induſtrie auf⸗ 
nig 5 Sgr. Ungen. 5 Sgr. Ungen, 5 Sgr. Wrzodek 10 Sgr. 1 merkſam zu machen. Es giebt dieſe eine eben ſo ſehr . 


di Daniſch 10 Sgr. Salbach 5 Sgr. 


alitza 1 Thlr. Wilczek 10 Sgr. F. v. S. 10 


oſchany 10 Sgr. Glümbi 
2 Thlr. Aus Trebnitz 1 Du 
ſchaften Breslau's 451 Thlr. 18 Sgr. 


7 


10 Sgr. 


ndem wir allen liebevollen Wohlthätern unſern innigſten Dank für die 
uͤberſandten Beiträge ausſprechen, bitten wir zugleich den Allerbarmer, 
unſere Aufgabe durch ſeinen Segen und die Zuführung neuer Spenden zum 


möglichſt raſchen Ziele zu führen, auf daß in thätigen Beweiſen der Näc: | Auswahl zu bekannt billigen Preiſen empfiehlt 
[4836] 


ſtenliebe wir uns dankbar zeigen könnten. 
Breslau, den 12. Juni 1861, 


Der Convent der barmherzigen Brüder. 


Samoje 15 Sgr. J. 10 Sgr. 
Sgr. v. Langenthal 10 Sgr. 
Sapletta 10 Sgr. Dr. Grimm 


Durch Sammlung bei verſchiedenen Herr⸗ 


1433 


M. 10 Sgr. 


die 


1 Rieß feinſtes weißes Octav⸗Poſtpapier von 22½ Sgr. an; 

1 Rieß feinites buntes Octav⸗Poſtpapier für 1 Thlr. 10 Sgr.: 

1 Rieß feinſtes weißes Kanzleipadier von 1 Thlr. 10 Sgr. an; 

1 Rieß gutes Conceptpapier von 27 Sgr. an; 

1 Pfd. Brief⸗Siegellack von 5, 10, 15, 20, 25 Sgr. bis 1% Thlr.; 
elegante und dauerhafte Reiſe⸗Koffer, das Stück für 1% Thlr.; 
Stahlfedern aus der Fabrik der Herren Heintze & Blanckertz; 
höchſt elegante Schreibmappen, das Stück von 5 Sgr. an; 
Papeterien, Reiſe⸗Neceſſaires, Notizbücher 


Nikolaiſtraße Nr. 5, vom Ringe aus das fünfte Haus. 


und Brieftaſchen in größter 


os 


Papier⸗Handlung J. Bruck, 


Verwandten und 
deren Meldung hiermit ergebenſt an. [4817] 

Kattowitz, den 16. Juni 1861. 
J. Glafer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friederike Glaſer. Joſeph Goldſtein. 
. Kattowitz. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Noſalie, geb. Sello, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzuzeigen. r 5629] 

Schwerin a./W;, den 13. Juni 1861. 

Michaelis Sello. 


Entbindungs⸗Anzeige. (5630] 
Heute Früh wurde meine liebe Frau 
Hanchen, geb. Bial, von einem geſunden 
Und kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 18. Juni 1861. 
Salomon Hausmann. 


Todes⸗Anzeige. ; 
Nach langen Leiden rief Gott der Herr 
heute Früh 9 Uhr durch einen ſanften Tod 
aus dieſer Zeitlichkeit ab einen treuen Beken⸗ 
ner ſeines Namens, den Partikulier Herrn 
Samuel Gottlob Fiebig, in dem ehrwür⸗ 
digen Alter von 79 Jahren 7 Monaten und 
17 Tagen. Dies zeigt hiermit ſeinen Ver⸗ 

wandten und Freunden ergebenſt an: 

Diakonus Pietſch. 

Breslau, den 18. Juni 1851, f 
Die Beerdigung wird künftigen Freitag 
Nachmittags 5 Uhr auf dem großen eliſabeta⸗ 
niſchen Kirchhofe ſtattfinden. [5631] 


Heute endete plötzlich ein Schlagfluß das 
Leben des königl. Major z. D. Herrn Carl 
Kade. Dieſe Anzeige ſeinen Verwandten 
und vielen Freunden von den tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. [4816] 

Sorau in der Lauſitz, 17. Juni 1861; 


Familien nachrichten. 
Verlobungen: I. Charlotte Ziegen: 
bein mit Hrn. Wilh. Brüſſow in Berlin, 
Anna Falcke mit Hrn. Oberförſter⸗Candidaten 
Lieut. Kurt v. Wurmb in Hohenbrück. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Ulrich von 
Winterfeld⸗Menkin mit Fräulein Marianne 
v. Stülpnagel in Berlin, Hr. G. v. Stern 
mit Frl. Charlotte v. Lucken, Hr. Franz Hoſe⸗ 
mann mit Frl. Helene Simon in Börnicke. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptmann 
Rens de l'Homme de Courbiere in Berlin, 
Hrn. Hauptm. v. Wangenheim daſelbſt, Hrn. 
Prov.⸗Schulrath Dr. Wehrmann in Stettin, 
Hrn. v. Bonin in Wefelow, Hrn. Freiherrn 


v. Albedyhll in Karnitten, Hrn. Frh. v. Hover⸗ 
beck⸗Schönaich in Kl.⸗Tromnau, eine Tochter 
Hrn. v. Koß in Mendritz. 

Todesfälle: Hr. Generallieutenant Frd. 
v. Werder in Berlin, Hr. General Chriſt. 
Eduard v. Stöſſer in Neumarkt, Hr. Gutsbeſ. 
Wilb. v. Manteuffel⸗Neu⸗Collatz in Carlsbad, 
Frau Kleis⸗Pbpſikus Dr. Oelze geb. Traffehn 
in Neu⸗Ruppin. 

Geburt: Ein Sohn Hrn. R. v. Prittwitz 
u. Gaffron in Breslau. 

Todesfall: Hr. Kaplan Julius Kahl in 
Peterwitz. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 19. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„ZJampa, oder: Die Marmorbraut.“ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Herold. 

Donnerstag, 20. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Die gefährliche Tante.“ - Original, 
Luſtſpiel in 4 Akten nebſt einem Vorſpiel 
von Albini. Hierauf: „Der reiſende 
Student, over: Das Donnerwetter.“ 
Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, nach 
Weidmann bearbeitet von Louis Schneider. 
(Hannchen, Fräul. Brauny, vom Thalia⸗ 
Theater zu Hamburg, als Gaſt.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 19. Juni. (Kleine Preiſe.) 
) „Nichte und Tante.” Luſtſpiel in 
Akt von C. A. Görner. 2) „Der Hof⸗ 
meiſter in tauſend Aeugſten.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 
bearbeitet von Th. Hell. 3) „Glückliche 
Flitterwochen.“ Schwank in 1 Alt von 
orn. J) „Lott' is todt.“ Vaudeville⸗ 
Burleske in 1 Alt von Günther. Muſik 
von demſelben. — 9 5 des Concerts 
in Uhr. Anfang der Vorſtellung um 
6 Uhr. 


Die breslauer Kunst-Aus- 
Stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 
1 Abends 6 Uhr (an Sonntagen von 11 
F Uhr) ab geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. J. 
eee [1329] eee 
— . ee ri 


Botanische Seetion. 
Donnerstag den 20, Juni, Abends 6 Uhr; 
Der Secretair Prof. Dr. F. Cohn über ro- 
then Schnee, Mittheilungen. 48211 


1 m Cafe 
Handw.⸗Verein. Siara. 
Heute Mittwoch, 19. Juni, Hr. Dr. Max 

Karow: Ueber deutſche Dichter aus dem 
andwerkerſtande. — Sonnabend, 22. 
Juni, erichters Aus der gsf 


chen Si ogie. 5 


Joſeph 1 * zeigen wir iſt erſchienen und in Breslau in der Buch: 
reunden ſtatt jeder beſon⸗[ handlung von Sof. Max u. Co. zu haben: 


Die Hämorrhoiden. 

Das wahre Weſen derſelben und 
deren ſichere Heilung. 
Ergebniß einer vieljährigen Praxis, 
veröffentlicht von Pierre Antoine Cormenin. 
Dr. der Med. u. Chir. 

Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
Zweite Auflage. 

Elegant broſch. Preis 6 Sgr. 

So allgemein Hämorrhoidal⸗Uebel verbreitet 
ſind, ſo wenig ſichere Hilfe war bisher dage⸗ 
gen zu finden. Die obige Methode hat da⸗ 
gegen ſchon ſo viele Anhänger ſich gewonnen, 
daß ſchon dies ein Beweis ihrer glänzenden 

Erfolge iſt. [3872] 
Bei Graß, Barth u. Co. Sort. (J. F. Zieg⸗ 
ler), Herrenſtr. 20, N haben: vorſchriftsmäßige 

Pfandbriefs⸗Conpons⸗Verzeichniſſe 

(sur Hebung der jähr. Pfandbriefzinſen). 


Es ſind mir bei meinem am 3. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen 50jährigen Amtsjubiläum von ho⸗ 
hen Gönnern, von hochgeſchätzten Amtsbrü⸗ 
dern und von theuern Verwandten und Freun⸗ 
den von Nahe und Ferne ſo viel Beweiſe 
von Auſmerkſamkeit, Liebe und herzlichem 
Wohlwollen zu Theil geworden, daß ich nicht 
umhin kann, hierfür meinen tiefgefübltejten 
Dank öffentlich auszusprechen. [562%] 

Laskowitz, den 16. Juni 1861. 


Eſche, 
Lehrer und Organiſt. 
Volksgarten. 
Heute: [4826] 


Militär⸗Konzert und Vorſtellung. 
Anfang des Konzerts 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Vorläuſige Anzeige. 
Donnerstag den 20. Juni: [4833] 


Großes 


„ Illuminations⸗Gartenſeſt. 


Eichenpark in Pöpelwitz. [5627] 
Heute Mittwoch großes Nachmittag⸗ und 
Abend ⸗ Concert vom Muſik⸗Corps des 
königl. Schleſ. Küraſſier⸗Regts. Nr. 1 unter 
perſönlicher Leitung des Muſik⸗Meiſter Herrn 
Rosner. — Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
W. Sequenz, zur Erholung. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Mittwoch 


großes Sommer ⸗Feſt, 


mit Illumination durch bunte Beleuchtung, 

neuer Decoration des Gartens, Harmonie⸗ 

Concert, Reſtauration à la carte mit friſchem 

Lagerbier vom Eis. Zum Schluß: Große 

Retraite mit bengaliſcher Beleuchtung der 

Garten⸗Partien. — Anfang des Concerts 4 Uhr; 
5596] Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Unſer Comptoir 


befindet ſich von heute ab 


kolaiſtraße AS. 


Breslau, den 19. Juni 1861, [4832] 


Gorniek & Co. 
Für Hautkranke! 


Sprechſtunden Vorm. 9—11, Nm. 3—5 Uhr. 
Dr. Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65, 


Von Stettin nachdtiga. 


Die beiden rühmlichſt bekannten, für 
Paſſagiere auf's Beſte eingerichteten Räder⸗ 
Dampſſchiffe unter Lübecker Flagge 1 
„Hansa“ un „Riga & Lübeck“, 
werden auch in dieſem Jahr auf ihrer Tour 
zwiſchen Lübeck und Riga regelmäßig Swine⸗ 
münde anlaufen, um Paſſagiere aufzunehmen, 
und werden jeden Sonntag Früh von 
Swinemünde nach Riga expedirt. 

Dauer der Fahrt auf See bei gutem Wetter 
per „Hanſa“ 36 Stunden, per „Riga 
und Lübeck“ 42 Stunden. 

Von Stettin werden die Paſſagiere jeden 
Sonnabend Mittag (auch früher, wenn es 

ewünſcht wird) auf bequemen Räder⸗Dampf⸗ 
chiffen für Rechnung der Geſellſchaft befördert. 
„Die Paſſagepreiſe ſind gegen die⸗ 
jenigen des vergangenen Jahres we: 


„ ſentlich ermäßigt. 


Nähere Auskunft ertheilt 


einr. Kuhr, Stettin, 
14647 8 Frauenſtr. 12 17½12. 


in Gut von 305 M. Areal, incl, 30 M. 
Wieſen, 44 Meilen von Poſen entfernt, 
in gutem Culſturzuſtande, mit 7 Kühen, 
4 Pferden, vollſtändigem todten Inventarium, 
ihönen Gebäuden, iſt für 11,000 Thlr., bei 
4500 Thlr. Angeld, zu verkaufen und kann 
ſofort übernommen werden. Der Kaufgeld⸗ 
Arreſt kann längere Zeit ſtehen bleiben. — 
Nähere Auskunft wird Herr Rentier Beuth 
in Poſen, Bergſtraße Nr. 9, zu en 


828] Güte haben. 


Bekanntmachung [819] 
Die Termin Johanni d. J. fälligen Zins-Coupons der hieſigen Stadt⸗Obli⸗ 
ationen a 4 und 44 9 werden vom 20. Juni d. M. ab von unſeren 
teuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 
der Kämmerei⸗Hauptkaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch baare Zahlung der Va⸗ 
lute realiſirt werden. Breslau, den 1. Juni 1861. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Verſammlung des Breslauer Vereins der 


Verfaſſungstreuen. 
Donnerstag den 20. Juni, 2 uhr, im König von Ungarn. 
f Tages: Ordnung: 
Wahlangelegenheiten, Bericht eines Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes. 
Heute Mittwoch den 19., Abends 8 Uhr, wird ein Aelteſter der in Peſth jüngſt gebil⸗ 
deten deutſch⸗reformirten Gemeinde über dortige Verhältniſſe im Saale der fr. evangeliſchen 
Kirche Deutſchlands, Altbüſſerſtraße 29, einen Vortrag halten. Zutritt iſt Jedem geſtattet. 


Privileg. Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Sonnabend den 20. Juli e., Abends 8 Uhr: 
General- Versammlung 
im Hörsaal des Instituts, behufs: 
Rechnungslegung, 
Ersatzwahl von einem Vorstands-Mitglied nach $ 3 
des Anhangs zum Nachtrag der Statuten, 
wozu die resp, Mitglieder hierdurch ergebenst einladen: Die Vorsteher. 


14820] 


Wilhelms bahn. 


or, den 15. Jun [4830] 


1 2 
Königliche Direktion der Wilhelms: Bahn. 


Kaiſerin Eliſabeth⸗Weſtbahn. 


Die am 1. Juli d. J. zahlbaren Zins⸗Coupons von Stamm⸗Aktien dieſer Geſellſchaft 
werden in den Wochentagen vom 1. bis 31. Juli Vormittags von 9 bis 12 Uhr mit 

Gulden 25 Kreuzer öſterr. Währung [4824 

C. T. Löbbecke u. Comp. 


Das Comptoir 


des eoneeſſionirten Packträger⸗Inſtituts 


befindet ſich jetzt: 


Nicolgiſtraße Nr. 27, im goldnen Helm. 
Oesterreich. 100 FI, Eisenbahn-Loose, 


Ziehung am I. Juli e. mit Gewinnen von: 250,000, 40,000, 20,000, 2 a 5000, 
2 à 2500, 3 à 1000, 37 à 400, 1750 à 130 Fl., ohne Abzug, sind bei uns vorräthig. 
Zur Erleichterung des Ankaufs sind wir bereit, die Loose gegen Abschlags-Zah- 
lung von 2 Thlr. zu verkaufen. [4774] 
B. Schreyer & Eisner, Bank- nu. Wechseleomtoir, Ohlauerstrasse 84. 


bei uns eingelöft. 


e Besorgung der neuen Coupons-Bogen Zu poln.] 


1 
Pfandbriefen übernehmen billigst: (5033) 
Oppenheim $SSchweitzer, Ring27. 


In dritter Auflage erſchien vor Kurzem, in Breslau vorräthig bei 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
Philipp Grouvelle, (Givilingenieur zu Paris), 
Handbuch über den Bau, die Aufſtellung, Behandlung, Bedienung, 
Heizung, Abwartung und Conſervirung aller Arten von 


Dampfmaſchinen, 


ſowohl ſtehender und lokomobiler als auch der Lokomotiven und Schiffsmaſchinen. 

Deutſch bearbeitet von Dr. Carl Hartmann, Berg- und Hütten-Ingenieur. In 

2 Bänden. Dritte, nach der vierten Auflage des franzöfiihen Originals vollſtän⸗ 

dig umgearbeitete und ein ganz neues Werk bildende Auflage. Mit 22 lithograph. 
Tafeln. 1861. Geheftet. Beide Bände 4 Thlr. 

Dieſes Werk behandelt ſehr ſpeziell die wichtigſten Keſſels und Maſchinen⸗Anlagen; es 
berückſichtigt dei den Keſſelfeuerungen die die agehende Wärme der Flamm⸗ und der 
Schachtöfen, fo wie der Verkokungsbfen, die Gasfeuerungen und die raudverzehrenden 
Feuerungen; es behandelt ferner die Lokomotiv⸗ und die Schiffskeſſel, und deſpricht die zu 
Dampiteffelfeuerungen gebräuchlichen üchſch le 

Der zweite Theil umfaßt die hauptſächlichſten Arten der in dem Gewerbsweſen 
angewendeten Dampfmaſchinen. 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg; ene, 
in Ratibor: Fr. Thiele. [4318] 


Abonnements auf das täglich 1 Uhr erſcheinende 


‚Börsen - Goursblatt“ 


’ i : ; 
nimmt für nächſtes Quartal für Hieſige und Auswärtige entgegen, die . 
g Lith. und Druck. von G. Ertel, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 46, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Nichard Notherſchen Konkurs-Maſſe gehörigen Topfgewächſe, 
worunter ſowohl ſehr wertbvolle, als ſeltene Pflanzen ſich befinden, werden von ſetzt 
ab nach gerichtlicher Taxe auf dem Grundſtück, Sterngaſſe Nr. 2, als auch in dem 
Verkaufs⸗Lokal, Schuhbrücke Nr. 75, ausverkauft. 4823] 

Breslau, den 15. Juni 1861. Der Konkurs⸗Verwalter. 


Engl. Velour⸗Teppiche ie. 


werden unter Fabrit⸗Preiſen verkauft: Tauenzienſtraße Nr. 63, 1. Etage. 


5625 


i0: | dem‘ Gericht oder dem Verwalt 


In Folge der beiden Bitten um Unterſtützung der durch große 
Feuersbrünſte Verunglückten zu Jutroſchin und Trautenau 
(Bresl. Ztg. vom 13. und 15. Juni) erbieten wir uns wiederholt zur 
Annahme gütiger Beiträge für dieſelben. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


[4763] 


Amtliche Anzeigen. 
[836] Bekanntmachung. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. ag 3 zu Preslan. 
Müttags 12 Uhr. 


Abtheilun 
Den 18. Juni 1861, 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Ollendorff, Ohlauerſtraße Nr. 87 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Juni 1861 
feſtgeſetzt worden. 

„I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann “u Freyhan, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 31 hier, beitellt, _ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 1. Juli 1861, Vormi 

11½ Uhr vor dem Kommiſſarius, Stadt: 

richter Altmann, im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebaͤudes 
anberaumten Termine 15 Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu 17 — vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 
bis zum 9. Juli 1861 einſchließlich, 

{ er der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze 5 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen, 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubi r 
machen wollen — aufgefordert, ihne 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 


orrechte 

bis zum 20. Juli 1861 einſchließlich, 
bei 015 ſchriftlich, oder zu Protoko — 
den, und demnächſt zur Prufung der [Ammmt- 
lichen innerhalb der gedachten Friſt an = 
deten e ſo wie nach Befinden 
— Beſtellung definitiven Verwaltungs⸗ 
perſon 

auf den 13. Aug. 1861, Vormittags 

9% Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Altmann im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 2 8 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge 
= Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. Age 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß dei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns eg Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an nen 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſti 

iſcher und Rechts⸗Anwalt Kaupiſch zu 

achwaltern vorgeſchlagen. 


[833] Bekanntmachung. . 

In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Elias Schönlank bier, 
Graupenſtraße Nr. 9, iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
rie zal a. Jen WER gl 

is zum 8. Juli 1801 einſchließlich 
ap worden. Die Gläubiger, — 5 ihre 
An prüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie eg bereits 
rechtshängig 8 oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

vom 27. Mai 1361 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 19. Juli 1861, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Stadtrichter Altmann 

im Berathungszimmer im erſten Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes b 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerh 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro: 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Ihten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es bier an Belannt- 
haft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte N. iz⸗ 

äthe Fränkel und Plathner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 14. Juni 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Steckbrief⸗Erledigung. 

Der unterm 6. März 1861 hinter dem 
arbeiter Friedrich Wilhelm Julius Leh⸗ 
mann erlaſſene Steckbrief iſt igt. 

Breslau, den 15. Juni 1861, 

Königl. Stadtgericht, Abth. f. Straſſachen. 


Z — — — — —— — 
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Kösener Mutterlaugen- Badesalz. 


Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen darstellt, kann überall mit 
Bad bereitet werden, welches in seinen Bestaudtheilen von den i- Kösen so häufig anfgesuchten Solhädern nie 
ist. Es wird dadureh eine bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses Bad auch daun zu gebrauchen, wenn 
es nicht gestatten, dasselbe an seinem Ursprungsorte anzuwenden, j 

Ueber die Wirksamkeit der kösener Sooibäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, in welcher Kösen beim Publikum stebt, 
wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen. u erne, 


Der Kösener Salzbrunnen, 


„die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge 


unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, namentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsaures Kali. Beim Füllen auf Flaschen 
Es hat sich dieses Mineralwasser, 


Leichtigkeit ein othe un 
ne vershiccen (jagt, Lupinen, Ge 
Thymothee, Rheygras, 


ſo wie alle anderen SH 


N Aufruf. 

Bei der am 25. 26. April, 3., 9. und 10. 
Mai d. J. abgehaltenen 119. Auktion der im 
hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen Pfänder 
und zwar bei folgenden Pfandnummern: 

A. Aus dem Jahre 1858. 
Nr. 47,123. 47,604, 52,053, 52,873. 5,159. 
B. Ans dem Jahre 1852. 

Nr. 57,118. 57,255. 59,361. 60,187. 60,612. 
64,726. 65,765. 66,586. 67,725. 68,622. 69,170, 
70,574. 70,639. 71,766, 73,683. 74.055. 74,393. 
75,049. 75,813. 77,075. 77,438. 78,003. 78,608. 


mereien empfehlen: 


N. Hell & Co. 


Berlin, Unter den Linden Nr 57 


78,635. 79,158. 79,175. 79,270. 79,462. 79,956. | wird dem Mineralwasser noch Kohlensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich schmeckt. 
80,347. gi welches kühlend, schleimlösend, meistens sicher und mild abführend wirkt, bei Vollblütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, R i f 
C. Aus dem Jahre 1838. Verschleimungen und Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockungen als ein treffliches Heilmittel bewährt, € € offer, 
Nr. 407, 708. 2,492, 4,030. 4,344. 4,689. Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau in der Mineralbrunnenhandlung von auch für Damen mit Einſätzen, 


Eiſenbahntaſchen, 


5 88 6,118. 6.175. n Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


6,28. 7,730. 8,884.8, 103. 8,720. 10,049. 11,246. 
11,343. 11,796, 12,369. 12,512. 13,535..13,912, | von wo beliebige (Juantitäten nebst Analysen bezogen werden können. Kösen, im Mai 1860, {4831] 
14,447, 14,787. 15,833. 17,3337. 17,666. 17,855° Dr. Rosenberger, Bade-Arzt, Der Pächter der kgl. chem. Fabrik, Fr. Heun. Waſchtaſchen 5 
8 0%7 0 5 it u » 0) je} * 3 a z * * 

22344 22.422 2 200 525 2015 Hierauf Bezug nehmend empfehle ich obige, so eben empfangenen Sezawnien-Brunnen, — sowie alle übrigen un- C ie t ch 
23,018. 23,050, 28,7134. 28,242. 28,214. 24310 umterbrochen und direet von den Qneilen bezogenen Mineralbrunnen Mutterlaugen — Bade-Ingre- onrierta hen, 
23,494. 23,587 23.674. 24.094. 24.099. 24.182. dienzien, nebst allen in dieses Fach schlagenden Artikeln, zur geneigten Abnahme sowohl an Wiederverkäufer als Consumenten. Reiſeneceſſaire ö 
2 20, FE ET ee — 9 * a NY 
J  Mlemansanen Serials, Dorotheen- U. Junkernstrassen-Eeke 33, das Stück vom 1 Xhfe. bis 40 Tbl. 

e eee eee, eee, eee ee. Calonlal- und Delleatessen- Handlung. Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie Niederlage der empfiehlt in größter Auswahl: e 


25 25,588. 25,760. 25,996, 26,013. 26.155 
2807 25110 2005. — 22 2700 2761. Struve & Soltmannschen künstlichen Wässer zu Fabrikpreisen. 
27,099. 27,154. 27,161. 27,231. 27,268. 27,368. 
27,384. 27,470. 27,198. 27,518. 27,537. 27,623. 
27,698. 27,726. 27,740. 27,879. 27,962. 28,225. 
28,303. 28,306. 28,343. 28,527. 28,780. 28,793. 
28,924. 29,000. 29,3336. 
D. Aus dem Jahre 1859. 

Nr. 29,585. 29,615. 29,651. 79,729. 79,747. 
29,992. 30,151. 30,213. 30,665. 30,877. 30,896. 
30,959. 31,019. 31,091. 31,129. 31,235. 31,352. 
31,355. 31,360, 31,373. 31,780. 31,807. 31,857. 


B. K. Schieß, 


24 2 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleiehzeitig von- Junifällung Wiederverkäufern u. Consumenten meine un- Oblauerſtr. Nr. 87, [4220] 
unterbrochenen Sendungen direet von der Quelle: Alssinger Biiterwasser, Gleichenberxer. 
Sezawniea-Brunnen, — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Hakoezy, Gasfüllung, 
Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- u, Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- 
und Kerdinandshrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauer- kru⸗ uano 
brunnen, Vieh grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geiluauer, Emser Kränches und 
Kessel, Sinziger, Haller Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, irankenheller Brunnen, Weilhacher, Kreuzuacher Blisabetqnelle, empfehlen als zuverläſſig echt unter 
Iwöniezer, Sundener, Nauheimer und. Wittekinder Brunnen, Kösener Neu-Rakoczy a. d. Saale, Lippspriuger u. Paderborner Garantie des höchſten Stiaſtoffgebalts 
Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrlehshaller, Pülluaer und Said- und beſorgen ſolchen von unſerm bieſi⸗ 
schützer Bitter wasser, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen. gen und unſerm Stettiner Lager 


31,987, 32,447, 32,369. 32,475. 32,477. 32,518. g a N g 

32,671. 32,690. 32,804, 32,817. 32,865. 33,166. Ferner zu Bädern; Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuznach, nach allen Richtungen. [4814] 

33,236. 33,441. 33,505. 33,608. 33,708. 33,756, Nauheim, Wittekind, Rehme, -Neusalzwerk (Oyuhausen), Seesalzu,Stahlkugeln, KrankenheilerQuellsalz u, Seife, Carlsbader Zelteln, Salz u. N F | - 
Seife, Moorerde, Cudowaner Lanh-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Reinerzer Eselin-Molken- . Ve it U. Co., 


33/792, 33,849, 33,933. 33,986. 33,992. 34,054. 
34,085, 34,099, 34,148, 34,182. 34,202, 34,224. 
34,295. 34,493. 31,588, 34,739, 44,810, 34,907. 
34,940, 35,019. 35,084, 35,099. 35,111. 35,114, 
35,130, 35,219. 35,220. 35,225. 35,251. 35,457. 
35,480. 35,482. 35,576. 35,695. 35,874. 35,912, 
35,916. 35,936. 35,974. 36,069. 36,071, 36,129. 
36,192. 36,200, 36,302, 36,474. 36, 476. 36,495. 
36,496. 36,507. 36,544. 36,601. 36,606. 36,666. 
36,724, 36,759. 36,843, 36,918. 37,065. 37,085. 
37,148. 37,232. 37,286. 37,400, 37,430, 37,483. 
37,535. 37,557. 37562. 37,635. 37,726. 
hat ſich ein Ueberſchuß ergeben. 

„Die 2 Pfandgeber werden daher 
er nen aufgefordert, ſich bei unſerem Stadt⸗ 
eihamte von jetzt ab, bis ſpäteſtens den 
10. Juli 1861 zu melden, und den nach 
Berichtigung des Darlehns und der davon bis 
zum Verkaufe des Pfandes aufgelaufenen Zin⸗ 
ſen, ſowie des Beitrages zu den Auktions⸗Ko⸗ 
ſten verbliebenen Ueberſchuß gegen Quittung 
und Rückgabe des Pfandſcheines in Empfang 
u nehmen, widrigenfalls die betreffenden 
Vfandſcheine mit den daraus begründeten Rech⸗ 
ten der Pfandgeber als erloſchen angeſehen, 
und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 


Syrup und Molken-Bonbons, Aumboldt's-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mineraux naturels pour boisson et Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 

bains extrait, extrait des eaux.de Wiehy, Pastilles de Vichy und Spa. — Ir. de Jong Dorehe Leberthran, 
extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter eomprimirte Gemüse, Cacaomasse u, Thee, Gesundheits-Kaflee, - r 8 

Racahout des Arabes, Nimbeer-, Kirsch- u. Brombeer-Saft, sowie Die. Schelhler's Mundwasser, Marienbader Salz, Für ein bedeutendes (nicht gerade kaufmän⸗ 

so wie mein Lager von Jastrzember Mineralwasser. Q nijhes) Geſchäft wird ein umſichtiger und 

4 “ * 

Hermann Straka, Junkernstrasse 33, ene e eee e 

Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve nehmen. Gehalt 300 Tölr. pro auno_ nebſt 

& Soltmannschen Wasser zu Fabrikpreisen. einer Tantieme und freier Station. Auftrag: 

Das Berliner Placirungs⸗Comptoir 


* 5 4768 Berlin, Fiſcherſtr. 2). 

Die täglichen Gewinnliſten F 
zur 124iten königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie, welche nach beendigter Ziehung an Al ke ern piehit 1 eine per⸗ 
jedem Ziebungstage in correctem Buchdrucke erſcheinen und ſofort nach außerhalb erpedirt 0 e en u — zum 1, 
werden, ſind nur im Abonnement auf alle 4 Klaſſen bei Franco⸗Zuſendung nach außerhalb 5 7 m el e u 0 weidnißer⸗ 
zum Kara ee 1 au : Sgr. per en bei an — — tadtgraben 23 bei Herrn Kaufmann Falk. 
des Betrages, für Breslau in der Buchhandlung der Herren aruſchke u. Berendt, ehrling der 2 R 
Ning Pr. 8, in den 7 Churfütiten, und bei mir zu baden. a en A J e 

Die Erneuerung des Abonnements bitte ich rechtzeitig bis ſpäteſtens den 5. Juli d. J.] Stelle egen 100 Thaler jabrliche Penſion 

zu bewirken. Bei Nachbeſtellungen können die bereits erſchienenen Nummern nicht mehr durch Ahau, Rechts⸗Anwalt, Karlsſtraße 36. 
. werden. H. ©. Hahn in Berlin, Ritterſtraße Nr. 27, ——  — 
[4819] Verleger der täglichen Ziehungs⸗Liſten der königl. preuß. Lotterie. Wer plötzlicher Versetzung ist Schweid- 
nitzer-Stadtgraben Nr, 20 in der zwei- 

ten Etage eine elegant eingerichtete Woh- 


7 
E a nung, bestehend aus 7 Piecen, Alkove, Küche 
+ und Beigelass mit oder ohne Stallung zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen. Näh. 


Bekanntmachung. [4822] 
Die Preußiſche Zeitung wird vom 
1. Juli d. J. ab in den Verlag der Unter⸗ 
zeichneten übergehen und unter dem veränder⸗ 
ten Titel K 
Allgemeine Preuß. (Stern) Zeitung 
erſcheinen. Es wird ihre Aufgabe bleiben, 
die Grundſätze der conſtitutionellen Monarchie 
und einer verfaſſungsmäßigen Verwaltung zu 
vertreten. Sie wird es ſich angelegen Yin 
laſſen, die Fragen der inneren und der aus: 
wärtigen, der deutſchen und der europäiſchen 
Politik in eingehender Weiſe fortlaufend zu 
erörtern. Sie wird der Volkswirthſchaft, dem 
merkantilen und induſtriellen Gebiete beſon⸗ 
dere Beachtung widmen. In gleicher Weiſe 


rmen werden überwieſen werden. wird ſie den Intereſſen der Landwirthſchaft 3 
Breslau, ee 25. — —— 1872] und der Neben en erte Seneir si Das bewährte Korneuburger Viehpulver Auskunft ertheilt der Portier iu Hause links. 
er Magiſtrat. orgſame Behandlung zu Theil werden laſſen. — [ 
e dee 1577 e e ieee ban Me de Grihe für Pferde, Hornvieh und Schafe, A. Seifferts Hötel, 
Das dem Karl Eruſt Hoffmann gehörige N. Ae —— und es it Vorſorge durch ein königl. preuß. und ein königl. ſächſ. Miniſterium conceſſionirt, durch die 1 — a c dige Baie Mie 
0 1 d 


Pariſer, Münchener und Wiener Medaille ausgezeichnet, und in den Marſtallungen 


Bauergut Nr. 18 in Zentendorf, abgeſchäßt 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vortheilhaft angewendet, iſt echt zu beziehen: Das neu eingerichtete 


auf 7930 Ahle 25 Sar, zufolge der nebſt Hy⸗ | getroffen, daß das Feuilleton den Leſern auch 


unterhaltende Stoffe biete. Einem Allge⸗ 


thekenſchein in unſrer Regiſtratur einzuſe⸗ ee en 
75 den 0 fol 0 gif zuſe meinen Anzeiger wird für jede Num in Breslau bei Herren W. Sa Apotheker, und C. Unger, Apotheker, Möütel garni „Stadt Rom“, 
am 30. Dezember 1861 Wal b Zeitung entſprechender Raum ges | in zn DE , op in —.— 6 ibet MR Tan ya 17, 
i ort. N 2 in Carlsruhe: Aug. S nt, herzoglicher in Meuma A. Kn otheker, ehlt beſtens: 3147 a 
Gagteſtele fubbnkie wenn der Tie gezung wirr ‚wie feither Aal des 0 ef, Apolheler“ in Riestn, ©. Faſold, Abet eier — Sn ae: al, — 8 ae 


Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 


in Danzig, W. Hoffmann, Apotheker. in Priebus, P. Hientzſch, Apotheker, 


Tages, Abends und Morgens, 4ipaltig, in 
in Fa. F. Rüdiger, in Polkwitz, L. Krauſe, 


vergrößertem Format, mit entſprechend größe: 


ren Leitern, in gut lesbarer Weiſe Mpogras in Friedeberg, „ Mühl, Apotheker, in Nawicz, H. Schumann, Apethet 
eter, 


3 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ ken, 3 rer nnn i — 
er ren pri) e s phiſch ausgeſtattet, erſcheinen. Sie iſt dieſer⸗in Görlitz, E. Staberow, Apotheker, in Reichenbach, T. Oelsner, Aut 
Gerichte anzumelden. 5 halb genötigt in die höchſte Steuerſtufe ein⸗in Grünberg, Bruno Hirſch, Apotheker, in Noſenberg, Louis Krug, Fabr s Hotel 

Der dem Aufenthalt nach unbekannte Eigen- zutreten. Gleichwohl wird der jeitherige Preis | in Habelſchwerdt, N. Mnfenberg,Anotb.|in Sagan, Pelldram, Apotheker, 1107 9 garni, 
ibümer Fark Genf sotimann mdndie“ Ter ertelſahrliche Abonnements in Koftenblak, Grabe in Seinen: G. Sfeirer, Mpotbden, eee 

igerin v „Hof - e] Der v on? a fin Koſtenblu renbur in Steinau, E. , er, 
Gläubigerin verehel. Hoffmann, Johann Preis beträgt: in Krotoſchin, E. De Apotheker, in Warmbruun, Ernſt Thomas, N. > 
ungen. 


Friederike geb. Hellge, werden hiermit N: a i 
öffentlich 4 7585 ; In Berlin: 2 Tbir. — Mit Botenlobn, in Liegnis, R. Hertel, Apotheler, in Wartha, Drewitz. 0 j otit 
Sörlis, den IL. Juni 1861, läglich Znal zu bringen; 2 Thlr. 10 Sgr. in Liſſa, (. Platte, Apotheker, ese 13482] Breslau, den 18 Juni 1881, 
// ale preuhiihen Pos) TT ver Deren Mpakherer und Snnbiwirtbe auf das „Sorneuburgen ue en Nane 
[831] Bekanntmachung. g Im 3 e m 12 Tol-Anfialten ene High Comp. eeuc Jedes W zum Hicke. der Echtheit 8 — ig Hl 73 * 80 Ser. 
8 ey — — 4 r 1 SEN e Morts Vereins: | drei Medaillen und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. Rag je A Eine 3 1 = N: 

2 2 r. 21% . #, „ganz 8 — „ 
en des Kaufmanns A. J. Danziger zu] Die Inſertionsgebühren werden ebenfalls von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten Leite ._. 50-53 47 ET 
yslowitz zum definitiven Verwalter der RA mit 2 Sgr. für die Zeile be: Oberhemden — empfiehlt nuter arantie des ar SR N a7 8 8 y 9 

Maſſe 86 . Juni 186 rechnet werden. 2 a 0 gens en grom & en detail zu billigiten Rreiſen die Leinwandbandl. u. Mäjhejabrit Ne g AA n 1 
Beuthen 5 3. Juni 1861. Die Redaktion und Expedition beſin⸗ von S. Gratzer, vorm. G. C. Fabian, Ring . (4352) | Amtliche Börſennotiz für ven Kartoffel 
det ſich vom J. Juli ab Markgrafenſtr. Spiritus pro 100 Quart bei 80% Iralles 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Beendigung des erbſchaftlichen 


Ne. 48. par terru, zwiſchen der Franzoͤ⸗ in ½ Meile v Gleiwitz in Ober⸗Schle⸗ Ein gebrauchter Poli ander 14809] 184 Thlr. G. 
ſchen⸗ und Jägerſtraße. Ein b nee den kun: * g 
ſien entſernt ae 0 Concert⸗Flügel 17. u. 18. Juni Abs. 10 l. Mg. GU. Nchm. 2. 


Liquidationsverfahrens. UND 7 N26 6 
e 08 By nen Toon Bee en [ven nit einer Sen, ut 0 en 
über den Nachlaß des Magazin Verwalters iteuren, aukerbalb Berlins \ ren Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ N Sen eee 
Julius Fueſſel zu are eee ichen Boſt Aus alen alle W kaufen. Näheres beim Agenten Iſaac Fried: englijcer Mechanik, Lu W * 128 2 10 1 — 
bestellen bat enen l 15. Jule zu beziehen, r | a Te RA Bfönhengut nz * N e er Bunkfärtigung 55 Set. Sept. 
blig 2. Juni 1861. in, den 10. Juni 1861, Ein uſchulzengut in der rdig zu ve 1 . , 54nch, Spt. 
Gr.⸗Strehliß, den 12. Juni 1861. Berlin, den 10 Juni en Leh i t in 3 au 90 8 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abt. Königl. Wah n Räte Frankfurt iſt unter hoͤchſt günftigen Perm. ud.⸗Ausſtellung. Wetter wolkig baer Hefe 
Hente, den 19. Juni Nachmittag 3 Uhr en | Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nähe⸗ Ring 15, 1. Etage, vornberaus. Waͤrme der Oder + 174 
Auction von den beim Abbruch der Häuſer erbeten Dahn, 0 res unter J. B. 72 poste rest. Fürſten⸗ 
i 2 2} ı Oberamtmann € 0 
f ̃' , ¼ , ejude id, mie [908 , - Börse vom 18, Juni. 1861, Amtliche Notirungen. 
. 0 . - Fegen⸗ reinen jeßigen ohnort anzugeben. 5626 7 7 77 7 . 
. 2 Forkſchaffung der gekauften 157 . Bermann, Canfadt DE. Wichtig für Bruchleidende. 5 . und ed N Fr 5 5 3% 90 5 s * 
6 N i . e n 152 15 — 25 ea on 1 — 108% 0. a de 95 5 „ dito Serie IV 5 8 
Tuftion. Freſtag den . d. Mg. Vorm. 0 Gubrau pelegend Gärtnerei, beitehend D FR a nel Poln. Bank-Bill.| 86 B. Schl. Pr.-Obig. %% — oberschl. Lit. A 19 B 
n . | die” LiER-8R 100% 2 
ee Handiuhen, Bändern, erſter Klaſſe, heabſichtige ich zu verkaufen. — in der Exped. der Breslauer Zeitung, ee bt 10d 46 Seen Fm. 4 Be We dno fit Play — G. 
Steppe. Gimme Amin, Knöpfen, Nudeln, Die näheren Bedingungen Find bei MiE zu er . dine schr rentable Palerſſche ag 852 4 (10 d. Krak.Ob. 0 0l% . 1 dito ditoLit, E. 5 79% B, 
i e. und Schluß die Laden: fahren. Guhrau. Krauſe, Gartner. Bi B 1 in. einer. Ledentenden to 18524 A ‚-Ob.-Obl. 4 Rheinisch 4* 
Einnihung, verteigerl werde a 3 I SE e e DA dito 1854 1850 4% Oest. Nat.-Aul. 4 | 58% B. Kosel. Oderbrel! 347 
Einrichtung, verſteigert werden. MR! Ein Gaſthof 18 00 Provinzialſtadt iſt unter böchſt ſoliden Be: | dito 18595 105 1 B. Ausländische Bisenbahn-Aetien. | osel-Oderbrg,4. | 4% B. 
4829] Fuhrmann, Aukt.- Kom eriter Klaſſe, ſehr frequent und kom ortabel dingungen ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ Präm.-Anl. 1854 34, 126%, B. Warsch.-W. pr. } 143 dito Pr. Obr. — 
. | eingerichtet, mebit Weinbandlung in einer be: | napıne gehören 10,000. Thaler. Näheres |St-Schuld-Sch. 13% 898, |Stuckv.GORuDIRb| — |) Go „dito IX — 
D Inowraclaw, 1:4 Meile von Strzelno lebten Provinzial⸗Stadt Niederſchleſiens, iſt ertbeilt Selbftäufen Herr Reſtaurateur | Brest. St-Oblig.4 |. — | Fr.-W.-Nordh. .j4 2 dito Stamm. 5 — 
belegene Rittergut Kezusztowa⸗ Wola ift aus wegen Uebernahme eines andern Geſchäſts, 2 elbſitäufern der Her — 55 eur] dito dito 4% — Mecklenburger 4 — OOppeln-Tarnw. 4 | 33% K 
freier Hand unter billigen eng 7 3 wunde dzug jojort zu 1 im Bahnhofe zu Fürſtenberg a. O. [4779] | posen. Pfandbr. i \ I | Mainx-Ludwgk; —— Nam E 
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legen; der Ueberreſt wird auf längere Zeit 
eſtundet. — Die nähere Auskunft ertheilt der 
Notar Karpiuski in Schrimm. [4783] 


—— ́-ꝛw—' 
Ein Reiſekoffer und eine Geldreiſetaſche 


Areal, mit maſſiven Gebäuden, ſicherem Hy⸗ dito Pidb. Lit. C. 


dae e n A, Magdeburger Cichorie, de ao». 


bei mäßiger Anzahlung zu verlaufen, Nä⸗ b . 
bere Auskunft wird auf frankirte Anfragen] von allen Sorten und Packungen zu den bil: 


iteben billig zu verkaufen Altbüſſerſtr, 15, ub A, Z. poste lestante Oblau vom Bes |Tigften Jabrikpreiſen bei 45619 
in 9 3 45632] [ ſitzer gegeben. 4835] & W. Schiff, Neuſcheſtraße 53/59. | Verant. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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4 | 98% B. Glogau- Sagan. 4 — 
4 99 % B. Neisse-Brieger 4 | 49% B. 
Die Börsen- Commission. 


